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Die Ruſſen räumten die Stadt Kalusz
Die neue ruſſiſche Offenſive
r 4ywbladet ſchreibt der ſchwediſche Major

ſedenfaus iſt der Stoß der Ruſſen aufgefangen, und

eroberten Bodens haben die Ruſſen wieder auf-
Wie lange die jetzige Pauſe dauern wird, iſt bei

Im
g

Vorläufig
nen Teil des
ben müſſen.
r unberechenbarkeit der Lage in Rußland nicht abzuſehen. Bruſ
ws Offenſive kam für die ganze Welt unerwartet, nicht zum

Mindeſten für die Mittelmächte.
an Wolhynien ging die ruſſiſche Offenſive von dem

zyringenden Bogen weſtlich von Luck aus in Richtung auf den
tleren Lauf des Stochodfluſſes, doch erlangten die Ruſſen dort
ine Vorteile. Von ganz anderer Bedeutung war der Vorſzoß in

Hier iſt Lemberg das ſtrategiſche Ziel der
ufſen. 70 bis 80 Kilometer öſtlich und ſüdöſtlich dieſer Stadt

u die Hauptverteidigungslinie ver Mittel-
ſächte, die durchaus günſtig gelegen iſt und zahlreiche
ſonders gut befeſtigte Stützpunkte enthält. Nördlich von Zloczow,

venſo weſtlich von Brody erſchweren große Sumpfſtrecken jede
ffenſive. Vor dieſer Hauptverteidigungslinie hielten die Mit-
mächte eine ſtark ausgebaute Schützengrabenlinie zwiſchen
trypa und Zlota Lipa, die von Zalveze über Zborow und Kon
Ja bis zu einem Punkte 12 Kilometer öſslich Brzezany führte.

gen dieſe Linie richteten die Ruſſen ihre Hauptangriffe. Es
dte ihnen, ſich mehrerer Schützengrabenlinien, auch in drei-
her Tiefe, und des Dorfes Konjuchi zu bemächtigen. Am größten

x ihr Fortſchritt bei Zborow, wo die ruſſiſche Sturmflut aber
rch herbeigerufene Reſerven glücklich geſtaut wurde. Bei Kon
i kamen die Ruſſen nicht über die Ruinen des Dorfes hinaus.
jBrzezany haben die Truppen der Mittelmächte das Verlorene
ergewonnen.
von Intereſſe iſt jetzt vor allem die Frage, wieweit die Ruſſen
je Offenſive wieder von neuem ergreifen können. Man muß

ſehmen, daß dieſes in hohem Grade davon abhängen wird,
jeweit es der Petersburger Regierung glücken wird, die an de
en Armeen dazu zu „bewegen“, dem Beiſpiel ihrer galizi-
hen Kameraden zu folgen. Das geſteigerte Artilleriefeuer braucht
ch nicht auf tatſächich darauf folgende Jnfanterieangriffe zu
ten. Jnzwiſchen iſt auch dieſes Artilleriefeuer wieder ein-

ſeſchlafen, doch mögen immerhin die Armeen auch dort zum An
iff ſchreiten „wenn ſie von den Taten ihrer Kameraden hören.
ſie aber mehr erreichen, iſt ſehr zweifelhaft. Die Linien
er Mittelmächte im Oſten ſind nur ſchwach beſetzt, aber
für äußerſt ſtark ausgebaut. Jn Galizien konnten die
uſen nicht einmal bis zur Hauptverteidigungslinie vordringen.

hir haben wenig Zutrauen, daß die Ruſſen ſich fähig zeigen
werden, größere poſitive Reſultate zu erreichen, eine Anſicht, die
jurch die Kämpfe in Galizien und Wolhynien nur beſtätigt iſt.

Zur kommenden Reichstagsſitzung
Berlin, 16. Juli. Jn parlamentariſchen Kreiſen be

teht die Abſicht, in der Reichstagsſitzung am Donners-
iag außer der Erklärung über die Kriegs- und Friebens-
jele nach der Programmrede des Reichskanzlers Dr.
ſichgelis ein Vot um im Sinne der Geſchäftsord-
ung zu beantragen, das die Stellung des Reichstags zu

den eben gehörten Erklärungen der Regierung ausdrückt.
Von einem führenden Mitgliede der Mehrheits-

harteien des Reichstages wird der „V. Z.“ über die gegen-
wärtige Lage geſchrieben: Der neue Reichskanzler wird am
Donnerstag ſein Programm entwickeln. Jn der Be-
ſprechung mit den Parteiführern, bei der er aber nicht als

inladender aufgetreten iſt, an der er aber teilgenommen
hat, iſt er zurückhaltend geweſen. Sein erſtes öffentliches
Auftreien wird auch erſt die völlige Klarheit darüber
hringen, wie er ſich zu der von den Mehrheitsparteien ver-
ſaßten Kriegsreſolution ſtellt. Die interfraktionellen Be-
ſprechungen der Mehrheitsvertreter gehen täglich weiter
ind haben naturgemäß vertraulichen Charakter; aber es
n geſagt werden, daß der Reichstag bei dem gegen-
härtigen Spiel der miteinander ringenden politiſchen
fräfte ſich nicht in den Hintergrund drängen laſſen wird.
Zu den Beſprechungen des Reichskanzlers mit den
Fraktionsvertretern der Rechten meint die „Germania'“,
s dürfte ſich dabei darum gehandelt haben, ob nicht doch
enigſtens ein Teil der Rechten unter den veränderten
erhältniſſen ſich zu einem größeren Entgegenkommen in
Frage der gemeinſamen Friedenskundgebung des

kichstages bereitfinden laſſe.

Der neue Unterſtaatsſekretär der Reichskanzlei
derlin, 16. Juli. Wie verlautet, wird der Unterſtaats

ketär der Reichskanzlei, Wahnſchaffe, in der Stellung
ich den Vorſitzenden der Reichsfettſtelle, v. Graevenitz, er
t werden, den früheren Landrat des Kreiſes Weſtpriegnitz.

Hindenburg und Ludendorff
verlin, 17. Juli. Generalfeldmarſchall v. Hinden-

urg und General Ludendorff haben geſtern abend 11 Uhr
erlin wieder verlaſſen.
ie Verluſte beim Untergang der „Vanguard“
Haag, 16. Juli. Aus London wird gemelbet: Die offi

len Verluſtliſten von dem in die Luft geflogenen Schlachtſchiffe
angnarb“ umfaſſen 804 Mann.

Mittwoch, 18. Juli 1917

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 17. Juli.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronvrinz Rupprecht
An der Küſte griffen die Engländer nach tagsüber lebhaftem

Feuer wieder bei Lombartzyde an; ſie wurden abgewieſen.
Längs der Front Noordſchoote bis Warneton ſtei

gerte ſich die Kampftätigkeit der Artil lerien zu
erheblicher Stärke; auch auf beiden Scarpe-Ufern war ſie
lebhaft.

Engliſche Erkundungsvorſtöße ſcheiterten bei Meſſines,
Hulluch, Gavrelle, Bullecourt und nördlich von
St, Quentin.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Vormittags drangen an der Straße Laon- Soiſſons

Stoßtrupps eines hannvverſchen Regiments zuſammen mit Pivo
nieren nach Feuerüberfall in die franzöſiſchen Linien, ſpren g
ten Unterſtände und Grabengeſchütze und kehrten
mit zahlreichen Gefangenen und Maſchinengewehren in die
eigenen Gräben zurück.

Bei Courtecon war in der Nacht zu geſtern ein weiteres
Stück franzöſiſcher Stellung durch Handſtreich
genommen worden; die Gefangenenzahl in dieſem Abſchnitt
erhöhte ſich dadurch auf über 450 Franzoſen.

Kurz vor Dunkelheit eröffnete der Feind ſchlagartig ſtärkſtes
Feuer auf die Stellungen zwiſchen dem Gehöft Malval und
Cerny. Darauf ſetzte gegen dieſe Front ein ſtarker, mit
dichten Maſſen geführter Angriff ein, der in Feuer und im
Nahkampf unter den ſchwerſten Verluſten ergebnislos zu
ſammenbrach. Alle kürzlich gewonnenen Stellungen ſind
feſt in der Hand der bewährten oſtpreußiſchen Diviſion.

Nördlich von Reims ſchlug ein Vorſtoß der Franzoſen
gegen die von uns eroberten Gräben ſüdlich des Bois
Soulain fehl, ein weiterer wurde durch unſer Abwehrfeuer
unterdrückt.

Am Pöhlberge in der Weſtchampagne gelang es Thü
ringern, in erbitterten Handgranatenkämpfen die Fran
zoſen aus dem letzten Stück unſerer alten
Stellung zu vertreiben und mehrere Gegenangriffe
zurückzuſchlagen.

Auf dem linken Maas- Ufer ſetzte mittags heftigſte
Artilleriewirkung gegen die Höhe 304 und die Anſchlußlinien ein.
Unſer Vernichtungsfeuer auf die franzöſiſchen Gräben
und Bereitſchaftsräume erſtickten den feindlichen An
griff; nur wenige Leute kamen aus den Gräben. Heute morgen
hat ſich der Feuerkampf dort erneut geſteigert

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Keine beſonderen Vorkommniſſe.

x

Außer 5 Flugzeugen wurden A feindliche Feſfel-
ballons vurch unſere Flieger zum Abſturz gebracht.

Oeſtlicher Kriegsſchauplahz

Front des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern

Die rege Gefechtstätigkeit bei Riga, Dünaburg und
Smorgon hält an.

Bei aufklärendem Wetter war an der Narajowka das
Feuer ſtärker als in den letzten Tagen.

Südlich des Dnjeſtr nahmen rheiniſche Regimenter
das Waldgelände nördlich von Kaluſz. Da auch von
Weſten deutſche Kräfte vorgingen, räumten die Ruſſen
die Stadt und zogen ſich eiligſt auf das ſüdliche Lomni ega
Ufer zurück.

Von der
Front des Generaloberſt

Erzherzog Joſeph
und der

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen

iſt nichts weſentliches zu melden.

Mazedoniſche Front
Die Lage iſt unverändert.

Der Erſte Generalquarlkiermeiſter

Ludendorff.

UBootbericht
Berlin, 16. Juli. (Amtlich) Jm Atlanti-

ſchen Ozean wurden durch unſere U-Boote wiederum
eine Anzahl Dampfer und Segler vernichtet. Darunter be
fanden ſich die bewaffneten engliſchen Dampfer „Thirlby“
(2009 To.), mit Erzladung, und „Matador“

(3400 To.), mit Stück gut nach England, ſowie der eng
liſche Segler „Lady of the lacs“. Eines der ver-
ſenkten Schiffe hatte Mais für England geladen.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Geſchäftsſtelle in Berlin und Berlmer Schriftlettung:
Bernburger Straße Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6200

Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Soale
m

Das U-Boot als Miniſterſtürzer
Die Wirkung unſeres U-Bootkrieges geheimzuhalten,

iſt natürlich das eifrigſte Beſtreben unſerer Gegner. Je
grimmiger ſie ſeine Schläge verſpüren, deſto größer wird
der zur Schau getragene Optimismus. Das völlige Ver-
ſagen (the complete failure) der deutſchen U-Bootſperre iſt
zu einer ſtändigen Wendung in den engliſchen Blättern
geworden. Es gibt aber Wirkungen, die ſich nicht geheim-
halten laſſen, und das ſind z. B. die Miniſterkriſen
und der raſche Verbrauch von Marine
miniſtern in den uns feindlichen Ländern.

Am 11. Dezeniber v. Js. ſtellte das Unterhausmitglied
Major Aſtor in öffentlicher Verſammlung zu Plymouth
feſt, daß das Koalitionsminiſterium Asquith--Grey
deshalb geſtürzt würde, weil die Befürchtung, daß ein vor-
zeitiger Frieden geſchloſſen werden könnte, allgemein ge-
worden war, nachdem die Regierung trotz der deutſchen
U-Boottätigkeit und der damit verbundenen immer drohen-
deu emporſteigenden Aushungerungsmöglichkeit untätig

ieb.
Aus den letzten Verhandlungen der franzöſiſchen

Kammer vom 7. und 8. Juni d. Js. ſind wir unterrichtet
über die maßlos heftigen Angriffe auf den franzöſiſchen
Marineminiſter, Admiral Lacaze, die beſonders von den
Abgeordneten Tiſſier, Bouſſenot und Cels geführt wurden.
Von dieſen ſowie von ihren Kollegen Bergeon und
Bouiſſon wurde der Rücktritt des Marineminiſters ge-
fordert, der es ſchließlich nur politiſchen Dewigyerigen und
der Rückſicht auf den engliſchen Werbündeten verdankte,
wenn er für diesmal noch auf ſeinem Poſten verblieb.

Jetzt hören wir auch aus Jtalien, daß der Marine
miniſter Triangi nach nur 14tägiger Amtsführung infolge
eines Zwiſchenfalls in der geheirnen Kammerſitzung ſein
Rücktriktsgeſuch eingereicht hat. Wie Italien aus ver-
breitet wird, iſt dieſer Zwiſchenfall durch die Erklärungdes Miniſters hervorgerufen worden, daß auf eine Hilfe
Amerikas nicht gerechnet werden könne. Dieſe Darſtellung
iſt zweifellos gewählt, um die Anſicht nicht aufkommen zu
laſſen, daß auch hier die Not des U-WBootkrieges der eigent-
liche Grund des Rücktritts war, aber ein ſolcher Schluß
liegt nahe und muß einleuchten, denn in welcher Form
kommt eine Hilfe der Vereinigten Staaten für Jtalien
überhaupt in Betracht, wenn nicht zum Zweck der Er-
höhung der Einfuhr und der Beſeitigung der Frachtraum-
not? Für dieſe Auffaſſung liefert ein unverdächtiges
Zengnis der „Daily Chronicle“ vom 22. Juni: „Ftalien
iſt in weiteſtgehendem Maße von den Verbindungen zur
See abhängig. Die Unterſeebootsſperxe und der Schiffs-
raummangel, die die Kohlen und Lebensmittelzufuhr be-
hinderten und auch den Eiſenbahnen Schwierigkeiten be-
reiteten, haben das Land auf eine ernſte Probe geſtellt.
So iſt hinter den unmittelbaren Kriegsaufgaben eine große
Aufgabe innerer Organiſation hervor gewachſen, ähnlich der
in England, aber verwickelt durch dringendere Notwendig-
keiten. Wir hoffen, daß die neuen Miniſter in der Be
meiſterung der Lage Erfolg haben worden. Jn dieſer Lage
iſt England entſchloſſen, alles für Jtalien zu tun, was es
W England bedauert tief, daß es nicht mehr tun
ann.“Wir ſind leicht geneigt, im Hinblick auf die glänzen-

den Erfolge gegen England
U-Bootkrieges auf
überſehen. izoſiſche ilieniſchen Kammer zeigen jedoch, daß in dieſen Ländern
der Druck der deutſchen U-Boote ſich womöglich noch
ſchneller und nachhaltiger geltend macht als ſelbſt in Eng
land, das dank ſeiner Lage, ſeiner Rohſtofferzeugung im
eigenen Lande, beſonders an Eiſen und Kohlen, ſowie in-
folge ſeiner Organiſation zur See über eine größere Wider-
ſtandskraft verfügt.

Nicht wanken und nicht weichen,
Das UBoot wird's erreichen!

Die ſtreikenden Arbeiter in Edinburg und Leithhaben eine für die Lage und Stimmung in Snnd un
gemein bezeichnende Forderung erhoben: entweder Frieden
oder eine aktive Flottenpolitik. Schon längſt gärt es unter
der engliſchen Arbeiterſchaft gewaltig, wie nicht bloß aus
glaubwürdigen Berichten neutraler Beobachter hervorgeht,
ſondern auch aus gelegentlichen offenherzigen Aeußerungen
von engliſcher Seite ſelbſt zu erkennen iſt. Die engliſchen
Arbeier haben es allem Anſcheine nach ſatt, daß die leitere-
den Staatsmänner
boots-Gefahr nur mit Redensarten und Vertröſtungen zLeibe gehen. Man vill endlich entweder Frieden haben
oder Taten ſehen, und verlangt daher die Ausfahrt der
Flotte, damit ſie England durch einen entſcheidenden

Die Vorgänge in der franzöſiſchen und ita-

der ſo furchtbar drückenden Unterſee

die Wirkungen de Sen
ſeine Verbündeten zu e



Schlag von der ſonſt drohenden Hungersnot befreie.
England geht bei genügend langer Dauer des Unter
ſeebootkrieges unzweifelhaft einer Kataſtrophe ent-
gegen, und dieſe herbeizuführen, darauf müſſen wir alle
unſere Kräfte einſtellen. Wir dürfen nicht ungeduldig,
nicht verzagt werden, wir dürfen nicht die Nerven ver
lieren, wenn die Entſcheidung nicht ſo raſch eintritt, wie
unſer unter dem Druck der ſchweren Kriegsnot ſtehendes
Wünſchen es erhofft. Wir müſſen immer und immer
wieder den eigenen Gedanken voranſtellen, daß unſere
Unterſeeboote mit mathematiſcher Sicherheit den Zeitpunkt
näherbringen, der für England den Zuſammenbruch be
deutet, und wenn wir einmal wankend werden wollen,
dann mögen wir uns der geſchichtlich verbürgten Tatſache
erinnern, daß Napoleon I. mit ſeiner Kontinentalſperre
gegen England durchgedrungen wäre, wenn er nur noch
wenige Wochen länger durchgehalten hätte; die vom
Hunger zur Revolution aufgepeitſchte Arbeiterſchaft des
Jnſelreichs war damals gerade im Begriff, die Regierung
zum Nachgeben zu zwingen, als der über dieſe Verhältniſſe
nicht genügend unterrichtete Kaiſer vorzeitig die über Eng
land verhängte Sperre aufhob und damit dem Todfeinde
unſeres Feſtlandes neues Leben einhauchte. Aus dieſem
Beiſpiel wollen wir lernen und das Werk unſerer Unter-
ſeebote durch mannhaftes, unentwegtes Ausharren in
allen Schwierigkeiten und durch reiche, nie erlahmende
Opferwilligkeit ſo lange unterſtützen und fördern, bis das
Ziel erreicht iſt.

Halt aus, mein Volk, dein Tag bricht an,
Jhn künden viele Zeichen.
England erblaßt vorm U-Boot-Mann.
Nun wanken nicht, noch weichen!

Schwediſche Blätter zur Friedensformel
der Reichstagsmehrheit

Stockholm, 16. Juli. Die Friedensformel der deutſchen
Reichstagsmehrheit wird von allen Blätter beſonders hervor
gehoben. „Dagens Nhyheter“ ſchreibt: Durch dieſe Er
klärung ſtellt ſich auch der deutſche Reichstag auf den gleichen
Standpunkt in bezug auf den kommenden Frieden, wie der ruſſi
ſche Arbeiter- und Soldatenrat und die Vorläktfige Regierung
in Petersburg. Zweifellos iſt ein wichtiger Schritt auf
den Frieden zu mit diefer Entſchließung gemacht,
die einen Strich über den ſogenannten deutſchen Frieden zieht
und Deutſchlands Kriegsziele nicht mehr von möglichen Ver-
änderungen in der militäriſchen oder Her wirtſchaftlicher Lage
zum Nachteil der Feinde abhängig macht. Wie wird nun die
Entſchließung auf Seiten des Feindes wirken? Sie ſtimmt
zweifellos ſowohl mit Wilſons Dezemberbotſchaft an den Kon
greß als auch mit den kundgegebenen Kriegszielen der ruſſiſchen
Regierung überein. Jn England und Frankreich ſcheint man
einſtweilen daran zu zweifeln, daß es der Reichstag ernſt meint
oder fähig iſt, ſeinen Willen geltend zu machen, doch mag man
ſich im Anſchluß hieran an das Wort des Kriegsminiſters Pairi
levé über „das verführeriſche Lächeln des Scheidemannfriedens“
erinnern, das ſich in ein „ſchreckliches Grinſen des Pangermanis-
mus“ verwandeln würde, ſobald Frankreich nur irgendwie
wanken werde. Das könnte ja bedeuten, daß Painlevé ſich ſeiner-
zeit nicht abweiſend gegen einen Scheidemannfrieden verhalten
würde, falls dieſer ſich nur zuverläſſig zeige. Branting im
„Socialdemokraten“ findet, die Forderung der Freiheit er Meere
ſei eine gefährliche Unklarheit, da dieſe unbedingt im Zuſommen-
hang mit der Abrüſtungsfrage aufgeſtellt werden müſſe.

Däniſche Blätter über Graf Brockdorff-Ranutzan
Kopenyagen, 18. Juli. Zu dem Gerücht, daß der hieſige

deutſche Geſandte Graf Brockdorff-Rantzau zumStaatsſekretär des Auswärtigen ernannt ſei, ſchreibt „Ber
lingske Tidende“: n 1912 wurde Graf Brockdorff zum
deutſchen Geſandten in Kopenhagen ernannt. Dies war eine
Aufgabe, die ganz ſeine Intereſſen in Anſpruch nahm. Durch
Verwandtſchaftsbande iſt er an Dänemark geknüpft, und er fühlt
ſich als Freund dieſes Landes. Seine Aufgabe iſt die geweſen,
die freueidſchaftliche Verbindung zwiſchen Dänemark und Deutſch
land aufrechtzuerhalten und guitnachbarliche Beziehungen zwiſchen
den beiden Ländern zu krhalten. Für dieſen Zweck hat er in
den Jahren, die er hier verlebt hat, mit unwandelbarer Energie

arbeitet, und hier wie überall, wo er geweſen iſt, hat er eine
aſt unglaubliche Arbeit fähigkeit gezeigt. Er arbeitet ſozuſagen

Tag und Nacht, was natürlich zur Folge hat, daß er ein ſehr
urückgezogenes Pri en führt. Seit Ausbruch des Krieges
ekam der Graf J ehrenvollen Antrag nach dem anderen.

So wurde ihm der tſchafterpoſten in Wien und Konſtantinopel
angeboten, aber er lehnte beide ab, da er Dänemark während des
Krieges nicht verlaßſen wollte. Sein Wunſch war, nach dem
Kriege deutſcher Botſchafter in Petersburg zu werden. Der Ge
ſandte, welcher unverheiratet iſt, iſt ein Vetter des früheren
deutſchen Votſchafters in Waſhington Grafen Bernſtorff. Für
Dänemark muß es ſicher als ein großer Verluſt bezeichnet wer

re 7 r e r und r r Diplomat uns ver
Un oßer nung wird man d ih ehe van nung n der Wahl ſeines Nach-

„Politiken“ ſchveibt: Während der jetzigen Kriſe ſtand
der Name des Grafen Hrockdorff-Rantzau mehrfach im Vorder-
grund, zum Staatsſekretär des Auswärtigen

klingt ſehr wahrſcheinlich. Denn Graf
hervorragendſten und ge

t bekannt. Dänemark hat
beſten Beziehungen zu den Vertretern
aufrechterhalten, welcher Mächtegruppe

ihr Vaterland auch angkhören mochte, und über die Wirkſamkeit
des Grafen BrockdorffRantzau gibt es nur ein Urteil: er hat ein
tenes Verſtändnis und Jntereſſe für unſere Verhältniſſe ge

zeigt. Wenn Graf dorffRantzau nun nach Berlin berufen
wird, um den verantnhortungsſchweren Poſten eines Staatsſekre-
tärs des Auswärtigen zu übernehmen, ſo wird die Nachricht hier
mit Freude empfangen werden, obgleich Dänemark dadurch von
ihm Abſchied nehmen muß. Der Graf hat während des Krieges
gezeigt, daß er die ſchwierigen Verhältniſſe verſteht, unter denen
Dänemark lebt, und ſelbſt Gelegenheit gehabt, feſtzuſtellen, daß
unſer Neutralitätswille unbeugſam iſt. Wir werden deshalb in

Z. 7er e 8 r t Auswärtigen eine Geah fur eri, daß die guten ieſerlgeſert werden ß g ziehungen zu Deutſchland

Die Handehsſpionage der Entente in Schweden
Stockhglm, 16. Juli. „Dagens Nyheter“ veröffent-

lichen neu Einzelheiten über die von der ſchwediſchen
Polizei Entdeckte Handelsſpionage der Entente.
Danach betrieben die Spione ihr Handwerk hauptſächlich
in Luleca und Gefle und ſchickten von dort ihre Berichte in
Zeitungen verſteckt, über die Bewegungen deutſcher Schiffe
an de Marineattachee einer Ententegeſandtſchaft in Stock
holm Außer zwei Marineattachees iſt auch ein Legations-
rat an einer dritten Ententegeſandtſchaft bloßgeſtellt.

Eragliſches Warenlager in Schweden ausgebrannt
Drontheim, 16. Juli. Geſtern nacht iſt in einem hie

ſigen engliſch- ruſſiſchen Tranſitgutlager Feuer
zusgebrochen, das ſich raſch ausbreitete und auch das Zollgebäude
dinäſcherte. Der Schaden wird a etwa 50 Millionen
Kronen geſchätzt.

der verſchiedenen Staatan

e e a

Der letzte Luftangriff auf London
Berlin, 16. Juli. Im Leitaufſatz der „Daily

News“ vom H. Juli heißt es: Der deutſche Flieger-
angriff auf London am 7. Juli hat eine Erregung ver-
urſacht, wie ſie ſo tief bei früheren Gelegenheiten noch
nicht beobachtet wurde. Jſt der Verluſt an Menſchen
leben geringer, ſo ſcheint der materielle Schaden um ſo
größer zu ſein. Der Fall liefert den Beweis, daß Lon
don gegenwärtig jedem Angreifer offen
liegt, der ſein Ziel unbeirrt verfolgt, und daß es möglich iſt,
uns bei verhältnismäßig geringen Verluſten für den
Angreifer ſchwerwiegende Schäden zu-
zufügen. Was können wir demgegenüber tun, um einer
gründlichen Zerſtörung oder ſtarken Verwüſtung Londons
entgegenzutreten? Man mag darüber ſtreiten, ob die An-
drohung einer Politik der Vergeltung auf Deutſchland
irgendwelchen Eindruck machen würde; wir glauben es
jedenfalls nicht. Eins iſt ſicher: ein wirklicher
Schutz gegen Luftangriffe kann weder durch
Luftpatrouillen noch durch noch ſo fein ausgearbeitete
Verteidigungsſyſteme, ſondern einzig und allein durch
die Vertreibung der Deutſchen aus Belgien
erreicht werden.

Jn der „Daily Mail“ ſchreibt Lovat Fraſer:
London iſt der Mittelpunkt des Krieges, aber das hätte man
kaum vermutet, als man geſtern die deutſchen Flugzeuge
unbehindert über der Stadt herumfliegen ſah. So lange
der Feind imſtande iſt, London zu bombardieren. oder ſelbſt
nur über unſere Küſten zu kommen, können wir nicht
von unſerer Vorherrſchaft in der Luftſprechen. Es iſt wahr, daß viele unſerer Maſchinen
aufſtiegen, um die deutſchen Flieger anzugreifen. Das
gänzliche Fehlen von Reſultaten zeigt aber, daß unſere
Flugzeuge nicht genügten. Man muß ſich alſo fragen,
marum haben wir keine beſſeren? Die einzige Gegenmaß-
nahme iſt natürlich der Angriff. Es iſt lächerlich, über
Vergeltung zu ſprechen. Es handelt ſich nicht um die Frage
der Vergeltung, ſondern darum, den Krieg in das Land
des Gegners zu tragen. Es handelt ſich nicht darum,
deutſche Kinder zu töten, ſondern Deutſchland zu bom-
bardieren. Die Deutſchen tun alles, um ihre Flugzeug-
fabrikation in der rieſenhafteſten Weiſe zu ſteigern, und

der Abſicht, Großbritannien fortwährend an-
Werden wir endlich aufwachen?

zwar mit
zugreifen.

Berlin, 17. Juli. Wie die „Birmingham Daily
Poſt“ vom 5. Juli meldet, hätten nach dem Bericht einer
Aerztekommiſſion mehrere hundert Mann von den ver
heirateten Arbeitern im Jnduſtriegebiet ſich ge
weigert, ſich zur Unterſuchung zu ſtellen mit
der Begründung, daß unverheiratete wehrpflichtige
Männer in den Fabriken zurückgehalten würden.

Jrland will Unabhängigkeit
Bern, 16. Juli. Der überwältigende Sieg

des Sinnfeiners de Valera
mondiſten Lynch bei der Erſatzwahl in Eaſt Clarc
bildet den Hauptgegenſtand der Erörterungen der eng-
liſchen Preſſe vom 12. Juli. Nicht nur England, ſondern
Jrland ſelbſt iſt völlig überwältigt von der bedeutenden
Mehrheit, die den wegen der Teilnahme an den Oſter-
unruhen zum Tode verurteilte, dann zu lebenslänglichem
Zuchthauſe begnadigte und kürzlich freigelaſſene Kandidat
der für die vollſtändige Jriſche Unabhängigkeit eintreten-
den Sinn-Partei in dem Wahlkreiſe erzielte, den der un
längſt als britiſcher Offizier gefallene Homeruler Maler
Redmond ſeit 1900 im Unterhauſe vertrat. Nach über-
einſtimmender Anſicht der Preſſe bedeutet dieſe Wahl in
Verbindung mit dem Ergebnis der neulichen Wiederwahl
des Grafen Plunkett das Ende des Redmondismus und
macht Sinnfein zur vorherrſchenden Partei
Jrlands.Dadurch verringern ſich aber Lord Georges Ausſichten, durch
die auf den 24. Juli einberufene iriſche Konvention den ſowohl
für die innere Politik als für die engliſch- amerikaniſchen Be
ziehungen ſo wichtigen iriſchen Ausgleich zuſtande zu bringen,
bedeutend.

Amerikaniſche Bluffs
Genf, 16. Juli. Ueber die Beförderung ameri-

kaniſcher Truppen aus einem franzöſiſchen Hafen
nach der Front liegen folgende Einzelheiten vor: Die
aus 30 bis 40 Waggons beſtehenden Züge enthalten ſehr
viel Gepäck,
gefangene Verwendung fanden. Sehr zahlreich ſind unter
berittenen Mannſchaften Leute aus den Südſtaaten, aus
Texas uſw., vertreten, die dem Publikum in der Nähe des
Bahnhofs Reiterkunſtſtückchen zum beſten geben.

Genf, 16. Juli. Unter den neuen amerikaniſchen
Kriegskrediten in Geſamthöhe
Dollars befinden ſich auch 100 Millionen für die Herſtellung
eines neuen Typs kleinerer
Torpedokreuzer. Das
departement
fahren hingewieſen haben, die den mexikaniſchen
Petroleumgruben durch „deutſche Machen-
ſchaften“ drohen. Jn Waſſhingtoner Depeſchen der
Pariſer Blätter wird betont, daß Mexiko verantwortlich
gemacht würde, falls Anſchläge zum Schaden der fremden
Jntereſſen vorkämen.

Haag, 16. April. Wilſon hat eine Kommiſſion zum Studium
des Paläſtinaproblems und zur Vorbereitung der Verwirklichung
eines jüdiſchen Paläſtinas ernannt, das auf der
Friedenskonferenz errichtet werden ſoll.

Später Vericht über den Untergang des „Suffren“
Bern, 16. Juli. Der Pariſer Preſſe zufolge geht aus

dem amtlichen Bericht über den Untergang des Linien-
ſchiffes „Suffren“ an das Zivilgericht in Breſt her-
vor, daß die „Suffren“ am 26. November 1916 morgens
zwiſchen 8 und 9 Uhr 60 Meilen öſtlich der Behringsinſel
(Portugal) von einem unter Waſſer befindlichen U-Boot
verſenkt wurde. Der Torpedo traf wahrſcheinlich die
Munitionskammer und rief ſofort eine furchtbare Exploſion
hervor. Von dem Schiff blieben nur noch einige Trümmer
über. 648 Offiziere und Mannſchaften,
darunter der geſamte Stab, verſchwanden.
Beſchränkung der Herſtellung von Zeitſchriften und Büchern

Berlin, 17. Juli. Dem „B. T.“ zufolgte dürfte in-
folge des Steigens des Preiſes für maſchinenglattes Druck-
papier die Herſtellung von Zeitſchriften und Büchern in
der nächſten Zeit ſtark beſchränkt und damit eine Steige-
rung der Bücherpreiſe verbunden ſein.

Waſhingtoner Staats

über den Re d

bei deſſen Einladung deutſche Kriegsr ſtandteile aufzulöſen beginnt, und daß wir erſt am Anfan

ſoll die mexikaniſche Regierung auf die Ge-

von 3 Milliarden

Kriegsfahrzeuge, genannt

Das Schlagwort „Demokratie“ im Weltkrie
Ueber den Mißbrauch, der in Vielverbandskrej

mit dem Begriff der Demokratie namentlich ſeit Ausht
der ruſſiſchen Revolution und der Einmiſchung Ametit
getrieben wird, finden ſich in der holländiſchen Woche
ſchrift „De Amſterdamer“ folgende Aeußerungen:
die bürgerliche Demokratie, ſondern die proletariſche hat
Rußland das Staatsruder ergriffen und hat bis
wenigſtens den Herren Buchanan und Miljukoff en
gewaltigen Strich durch die Rechnung gemacht. Seith
findet die Loſung „Für die Demokratie“ und „Gegen
Autokratie“ ſtarken Beifall in der Kriegführung. Und u
wohl die Welt nun einmal auf dem Kopf ſteht, iſt es de
noch verwunderlich, daß Amerika mitſchreit in dem Cha
derer, die angeben, daß ſie den Krieg „um der Den
kratie willen“ führen. Sollte Europa mit einer Dem
kratie geſegnet werden, wie man ſie in den Vereinigt
Staaten aufgefaßt hat, dann wird der Sieg dieſer Dem
kratie keine andere Bedeutung haben, als daß die aus
ſprochenſte Geldherrſchaft unter einem anmutigen
frommen Schein die Oberherrſchaft über die Welt ergreß
Daß eine bürgerliche Republi? keine Sicherheit gegen
fährliche imperialiſtiſche koloniale Abenteuer bietet,
das Beiſpiel Frankreichss. Der Kampf, den ein J.
Jaurèes zehn Jahre bis zu ſeinem Tode gegen die Polit
ſeines eigenen Landes geführt hat, iſt wohl der ühn
zeugendſte Beweis dafür. Die amerikaniſche „Demokrate
iſt lediglich ein politiſches Syſtem, das durch Geld, in
zwar allein durch Geld, zerrüttet worden iſt. Und die
genannte Freiheit dieſes Landes gilt nur für eine
ſtimmte, außerordentlich kleine Gruppe von Truſt
Bankmaganaten und ihre Trabanten. Die große Mag
dagegen, die in den meiſten Staaten Amerikas tatſächſg
ohne nennenswerten rechtlichen Schutz daſteht, wird auf d
unbarmherzigſte Weiſe früh ausgenutzt und dann beiſej
geſchoben. Ebenſowenig wie Amerika und Frankreich h.
ſitzt England das Monopol der Demokratie. Wer in dieſen
Kriege ein Ringen zwiſchen Demokratie und Autokratie a
blickt, irrt ſich ſelber im Charakter dieſes Krieges o
läßt ſich durch andere irreführen.“

Steht eine Gegenrevolution in Rußland
bevor

„Afton Tidningen“ (Stockholm) vom 10. Juli bringe
folgende Mitteilungen aus Petersburg: Das Bürgertun
hält die Ziele der Revolution für zu weitgehend. Die gan,
unſinnigen Lohnanſprüche der Arbeiter haben die Jnduft
abgeſchreckt, und im Hintergrunde lauert das rote Geſpenß
die Einführung des Sozialismus, welchen die Anhänge
Lenins und Trotzkis für möglich und notwendig in Ruß
land halten. Dies hat die beſonneren Klaſſen bewoge
eine immer deutlichere Abneigung gegen das Revolution
werk zu bekunden. Die
Kriegsanleihe beweiſen
ſchließen nach Berichten
lieber ihre Fabriken, als daß
weiterarbeiten.

Die vorläufige Regierung iſt indeſſen infolge ihre
Zuſammenſetzung zu halber Untätigkeit verurteilt u
wird von der großen Preſſe in einer Weiſe angegriffe
die man ſich noch vor einem Monat nie erlaubt hä
So enthielt die in Wiborg erſcheinende kleine Zeitum
„Telegraf“ in ihrer letzten Nummer einen ſcharfen Ay
griff auf den kürzlich von ihr und ihren Geſinnung
genoſſen verherrlichten Kerenski.
es. und ſtatt ſeiner müßte ein Koſak an die Svitze eine
Militärdiktator geſetzt werden. Eine andere Zeitung, di
„Malenkaja Gazeta“, deren wirklicher Eigentümer der b
kannte „Nowoje Wremja“-Mann Sſuworin iſt, enthie
auch einen Aufruf, worin zu Demonſtrationen für die M
ſchaffung der proviſoriſchen Regierung aufgeforde
wurde.

Es iſt ſicher, daß die Zerſetzung im Lande de
Revolution niemals ſo groß geweſen iſt wie gerade je
Das Bürgertum und die hinter ſeinem Rücken verborgen
rein antirevolntionären Elemente ſuchen nach ein
Organiſation, die ihren Willen ausdrücken kann, und e

u

dieſes. Viele
ſie mit geringerem Gewim

blicken dieſe in den Koſaken. die ſeinerzeit die feſteſte Stil
Eine Aeußerung darüber, ob dides Zarentums bildeten.

Hoffnungen auf die Koſaken als Tröger der Gegenrevo
lution in Erfüllung gehen wäre noch verfrüht; ſicher if
jedoch, daß der Revolutionsſiaat ſich in ſeine Klaſſenb

der Entwicklung entweder einer Arbeiterrevolution od.
aber der vollſtändigen Vernichtung der Revolution ſtehe

Erkenntnis der Wahrheit in Frankreich
und England

Herve ſchreibt über die Urſachen des Mißlingen
der Frühjahrsoffenſive in der „Victoire“: Unſe
Hauptfehler ſcheint geweſen zu ſein, daß wir den Feind gerad
an der Stelle ſeiner Front angegriffen haben, welche ihm d
gewaltigſte natürliche Verteidigung bot. Der Höhenrücken vo
Graonne bildete eine furchtbare Stellung; ſie beherrſchte be
allen Punkten aus unſere Linie, und die Deutſchen konnten be
ihr aus leicht unſere Vorbereitungen beobachten. Dieſe Stellun
war umſo gewaltiger, als die Deutſchen, welche bekanntlich d

erſten Elektrotechniker der Welt ſind, vermittelſt elektriſcher Bohr
große Höhlen von 25 bis 30 Meter Tiefe angelegt hatten,
denen ihre Truppen Schutz vor unſern ſchweren Kalibern hat
Auch wurden dort ihre Maſchinengewehre bis zum Herannahe

unſerer Angriffswellen verborgen gehalten. Hierzu kamen vo
andere ungünſtige Momente. Bei regneriſchem Wetter waren d

Sichtverhältniſſe jammervoll. Den Fliegern war es unmöglis
das präziſe Einſchießen der Artillerie zu leiten. Außerdem fie
die Offenſive unglücklicherweiſe mit einer Kriſe in unſerem Flu
weſen zuſammen. Am 1. Juli 1916 an der Somme hatten
die Ueberlegenheit in der Luft, am 16. April 1917 ſcheinen d
Deutſchen ſie beſeſſen zu haben. Ein weiterer ungünſtiger
ſtand beſtand darin, daß die Deutſchen ſich die infolge der t
ſiſchen Revolution eingetretene Lähmung an der Oſtfront
nutzen machen und einen Teil ihrer beſten Diviſionen an anſen
Front bringen konnten.

Und im Leitartikel des Blattes wird der Fliegerangri
auf London das demütigendſte Ereignis de
engliſchen Geſchichte genannt, ſeitdem die Hollär
Catham vor 250 Jahren niedergebrannt haben. Die Flieger wo
ten ihre Ziele, ohne auch nur auf die britiſchen Verteidiguns
kräfte zu achten, und bombardierten ſie mit großer Kraft. In
dabei iſt der lächerliche Preſſezenſor anſcheine
noch immer der Meinung, die Deutſchen hätten nicht getwiß
wo ſie ſich befanden! Es iſt ſchändlich, daß all dies vorkomm
durfte. Die verantwortlichen Perſonen ſollten ſofort entlaft
und durch jüngere erſetzt werden.
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Provinz Sachſen und Umgebung

Der Krieg und die Krieger
Merſeburg 16. Juli. zum Hauptmann befördert

ſ der Landesverſorgungsanſtalt SachſenAnhalt,
erat Mölle, der ſeit über zwei Jahren dem hieſigen

rmvataillon als Oberleutnant und Kompagnieführer

Er Hurglibenau (Kr. Merſ.), 16. Juli. (Grwiſchte Aus
er.) Landſturmmann Ackermann gelang es in

ter Woche, abends vier kriegsgefangene Ruſſen, welche
noch unbekannten Gefangenenlager entwichen waren,

Jerichow, 16. Juli. (Feſtgenomme n) wurden hier
i dem Gefangenenlager Münſter entwichene kriegsgefan

Jn einer Schonung im Walde hatten ſie ſich in
Hütte aus Stroh und Tannenzweigen häuslich eingerich

gährend zwei Ruſſen ſchliefen, hielt der dritte Wache. Auch
Wege wurde ein Kriegsgefangener angehalten,

Landes und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

L gaumburg, 16. Juli. (Jn der letzten Stadtver-
Fetenſitz u n wurde über die Kriegsſteuerzulage zu den
ren der Glektrizitätsabgabe beraten. Es wurde beſchloſſen,

ganuar ſämtlichen Rechnungen des Gas und Elektrizitäts
uches einen Kriegszuſchlag von 10 Pf. zuzuſchlagen.
tat Hagemann ließ der Stadtverordnetenverſammlung mit
daß er ſeines leitenden Zuſtandes wegen ſein Amt nieder-
müſſe. Die Herſtellungskoſten für den Platz am neuen
hauſe, 14 400 Mk., wurden bewilligt.
Raumburg a. S., 16. Juli. (Der Nationallibe-
hauptverein Naumburg a. S.) hat auf Grund

uſſes der Vorſtandsſitzung vom 12. Juli an die national
e Reichstagsfraktion eine Drahtung gerichtet, in der er für
igherige Feſtigkeit in der Kriegszielfrage dankt, Nachgiebig-

b den Kriegszielen für verderblich hält und um Widerſtand
eine völlige Demokratiſierung des Reiches bittet.

(Vom Verband mittel-Wwernigerode, 15. Juli.
Jm Erholungsheimtiſcher Handwerkskammern.)

handwerkskammer Magdeburg fand eine Sitzung des Ver
de mittel deutſcher Handwerkskammern
in der u. a. die Fürſorgeverſicherung für ſelbſtändige Hand

die wirtſchaftliche Betätigung der Handwerkskammern
de HOrganiſation der zentralen Vermittlung der ſtaatlichen
äge, die weitere Entwicklung der Organifation im Hand

die Bildung von Bauausſchüſſen, Abänderung des Wahl
r Handwerkskammer und die Rohſtoffverſorgung des

werks während der Uebergangszeit beſprochen wurden.
J Loburg, 16. Juli. Gegen ſäumige Abliefe-
gspflichtige) für die Hindenburgſpende wendet ſich der
e Nagiſtrat mit der Drohung, daß die Namen derjenigen
ſelbſtverſorger, die von je 50 Kilogramm Schlachtgewicht
Kilogramm abzeben, der Oeffentlichkeit mitgeteilt werden.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
Kirchliche Nachrichten aus der Provinz Sachſen
zzeichrungen: Das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe er

m Ddiakonus Roettig- Mühlhaufen, zurzeit Feldgeiſtlicher,
Kantor und Organiſt. Leutnant d. R. Lachmund

igau (Kirchenkreis Arendſee), Lehrer Scharf in Axien
henkreis Prettin), Pfarrer Reinſtein in Sachſenburg,
nälteſter Gründler in Wettin (g. d. S.); das Kreuz
gemeinen Ehrengeichens erhielt Kirchendiener Friedrich
achſtedt, das Allgemeine Ehrenzeichen Kirchenklaſſenrendarrt

lbach in Gr.-Wölkau. Erledigte Stellen: Pfarrſtelle
roßwelsbach (Kr. Tennſtedt), Priv.-Patronat, Grund
I, Amtserſchwernis und andere Zulagen.

Nerſeburg, 16. Juli. Von der Kgl. Regierung.)
rungspräſident von Gersdorff hat geſtern ſeinen mehr-

en Sommerurlaub angetreten. Die Prwäſidentgeſchäfte führt
ertretung Oberregierungsrat Boltze.

Merſeburg, 16. Juli. Verteilungsplan) des Be
der Ruhegehaltskaſſe für die Lehrer und Lehrerinnen an

öffentlichen Volksſchulen und den der Kaſſe angeſchloſſenen
tgatlichen mittleren Schulen des Regierungsbezirks Merſe

einſchließlich der Grafſchaften Stolberg-Stolbergr für das Rechnungsjahr 1917. I. Nach
Stand vom 1. Oktober 1916 ſind erforderlich: 1. Zu dem
Staatsbeiträge nicht gedeckten Teile der Ruhegehälter für

ehrer und Lehrerinnen, welche Stellen an öffentlichen Volks
innehatten, 560 253 Mk. 2. zu den Ruhegehältern der

r und Lehrerinnen an angeſchloſſenen mittleren Schulen
5 Mk., zuſammen 670 928 3. als Vergütung des
anwalts 400 Mk., insgeſamt 671 328 Mk. Hiervon ab:
e Militär-Jnvalidenpenſion in Höhe von 180 Mk., b) Be
der Haſſe Ende 1915 rund 40 343 Mk., ſo daß aufzubringen
n: 630 805 Mk. II. Das beitragspflichtige Dienſteinkommen
ſich wie folgt: a) für die Lehrer und Lehrerinnen an den

ſülichen Volksſchulen 7 998 600 Mk., b) für die Lehrer und
rinnen an den angeſchloſſenen mittleren Schulen 1 418 900

Es entfallen auf 100 Mk. beitragspflichtigen Dienſt
ens 6,70 Mk., rund 7 Mk. Die Beiträge werden in

eljährlichern Teilbeträgen im voraus eingezogen werden.
Vrachſtedt, 16. Juli. Einweihung der Klein

erſchul e.) Sonntag, den 15. Juli, wurde die neue Klein
hule hierſelbſt, eine Stiftung des bisherigen Ritterguts

s Herr Georg Maquet und Gemahlin, die dieſelben
Andenken an ihr verſtorbenes Töchterchen Ruh' gemacht

eingeweiht. Der Ortspfarrer hielt die Weiherede. Herr
rg Naquet übergab den Schlüſſel dem ſtetllvertretenden
enden des Vaterländiſchen Frauenvereins. Herr Landrat
Kroſigk und dieſer dankte mit herzlichten Worten für die
krzige Stiftung. Ein Rundgang überzeugte die zahlreich
enen, wie geſchmackvoll und praktiſch das ganze Haus,
h die Wohnungen für die Gemeindeſchweſter
Kleinkinderſchweſter birgt, eingerichtet iſt. Zum Schluß
die Kinder, die ingwiſchen ihren Einzug gehalten hatten,

e gelernt hatten.

Rerſeburg, 16. Juli. (Lehrgang zur Ausbildung und
dung von Jugendpflegeyn und Jugendpflegerinnen im

ungebegirk Merſeburg.) Jn der Volksleſehalle des Ver
zur Förderung der Jugendpflege („Herzog Chriſtian“)

Rontag vormittag 9 Uhr der von der Königlichen Regie
veranſtaltete, auf ca. 4 Wochen berechnete Lehrgang zur
dung und Fortbildung von Jugendpflegern und Jugend-
men im Regierungsbezirk eröffnet. Von den Behörden
s Vertreter des Regierungspräſidenten) Oberregierungs-
elße, Geheimer Regierungs und Schulrat Guden,

eter des Landrats Regierungsaſſeſſor von Grone
Vertreter der Stadt Erſter Bürgermeiſter Hertzo g mit
t Vart h erſchienen. An dem Lehrgang beteiligen ſich
genpfleger und O igendpflegerrnnen aus dem ganzen
mobezirk, die zur tigen Eröffnung auch amweſend

Hberregierungsrat Bol tz e übermittelte das Bedauern
ſeinem Sommerurlaub weilenden Regierungsſpräfſidenten

e gewidmev e t und
Dank

des Vezi

Herxen.

Der Vertreter des Präſidenten entbot weiter den erſchienenen
Vertretern der Behörden, darunter dem Stadtſchulrat Brendel-
Halle ſowie den Teilnehmern überhaupt Willkommensgrüße in
Merſeburg und wünſchte dem Lehrgarig reichen Erfolg. Der
Lehrgang trage einen beſonderen Charakter in ſeiner Art. Die
diesbezüglichen Veranſtaltungen der Königl. Regierung waren
nur von ſehr kurzer Dauer und umfaßten nur einen beſtimmten
Bezirk oder Ort und einen beſtimmten Zweig der Jugendpflege.
Mit dem heutigen, längere Zeit anhaltenden Lehrgang ſoll ge
wiſſermaßen der Abſchluß der ſeitherigen Veranſtaltungen er
folgen. Er umfaßt das geſamt, mit der Jugendpflege überhaupt
in Berührung kommende Gebiet und ſoll durch eine längere und
tiefergehende ſyſtematiſche Ausbildung den Teilnehmern neue
Kräfte bzw. neuen Mut zu ihrer Arbeit geben.
ſei gerade jetzt größeren Gefahren ausgeſetzt. Geh. Regierungs
und Schulrat Guden entbot für den durch Krankheit verhinder-
ten Oberregierungsrat Hoch e der Tagung den Gruß der Königl.
Regierung. Er verband damit den Ausdruck deſſen, daß die Königl.
Regierung von der Bedeutung des Lehrganges zur Ausbildung
von Jugendpflegern und Jugerdpflegerinnen feſt überzeugt iſt.

intenſiv und mit ſo gutem Erfolge auf dieſem Gebiete wie im
Merſeburger Beirk gearbeitet. Erox Bürgermeiſter Hertzog
begrüßte einmal als Vertreter der Stadt den Lehrgang in unſeren
Mauern. Zum anderen hieß das Stadtoberhaupt in der SFigen
ſchaft als Vorſitzender des Vereins zur Förderung der Jugend-
pflege der Stadt Merſeburg die Tagung in den durch Stiftungen
ermöglichten ſchönen Räumen der Voblksleſehalle herzlich will-
kommen. Sodann wurde in den Lehrgang eingetreten mit einer
begeiſternden anſchaulichen Schilderung über die Aufgaben des
Lehrganges durch den Bezirksjugendpfleger Seminaroberlehrer
Hemprich.

Apolda, 16. Juli. (Ein Lehrer als Flurhüter.)
Der Vorſitzende des Bundes Thüringer Tierſchutzvereine, Rektor
Walter Schulz, hier, erklärte ſich, einer Bekanntmachung zu
folge, bereit, während der Sommerferten die Tätigkeit eines
Flurhüters ehrenamtlich auszuüben.

Weimar, 16. Juli. (Der Deutſche Schillerbund
in Weimar iſt ebenfalls durch die ſchwere, anhaltende Kriegs-
zeit behindert, ſeiner Aufgabe gerecht zu werden, die deutſche
Jugend mit dem Leben und Wirken unſerer größten Denker und
ihrer Wirkungsſtätte bekannt zu machen und ihr im Hoftheater
die beſten klaſſiſchen Stücke vorzuführen. Jn dieſen Wochen hätte
Weimar einige Tauſend reifer Schüler und Schülerinnen zu
dieſem Zwecke beherbergt, wenn die Zeit es nicht verböte. Wie
unſere Jugend aber dieſen Genuß begehrt, läßt ſich daraus er
kennen, daß z. B. die Schülerortsgruppe aus Frankfurt a. O.
unter Führung des Garniſonpfarrers Eich mit 29 Perſonen die
Schwierigkeiten der Reiſe und der Verpflegung nicht ſcheut, auch
den Fortfall der Feſtſpiele mit in den Kauf nimmt, um jetzt
einige Tage durch Weimars Dichterſtätten und Muſeen zu wan-
dern und Tiefurt und Belvedere zu beſuchen.

Sangerhauſen, 16. Juli. (Herr Lanbratkt von
Döttinchen) iſt von heute bis 31. Juli beurlaubt. Seine
Vertretung hat Herr Erſter Bürgermeiſter Knoblauch über
nommen

S Pößneck, 16. Juli. (Ernennung.) Der Herzog bat
dem Oberreviſor Max Lippold hier mit dem 16. Juli die
Stelle des Vorſtandes der Herzogl. Amtseinnahme und Herzogl.
Zollamt zu Pößneck übertragen und ihn zum Amtsverwalter
ernannt.

Apolda, 16. Juli. (Ein dreifacher Ehrentag.)
Der Schuhmacher Auguſt Klöppel und Ehefrau Auguſte, geb.
Pfeiffer, feierten am Sorintag, den 15. Juli, die goldene Hoch
zeit und gleichzeitig das 50jährige Bürger und Meiſterjubiläum.
Außerdem ſind es 25 Jahre, daß Frau Klöppel ununterbrochen
bei der Firma Ludwig und Winkler tätig iſt.

Merſeburg, 16. Juli. (Das 50jährige Bürger
jubiläum) beging der Friſeur Julius Kröber. VomMagiſtrat ging dem Jubilar ein herzliches Glückwunſch-
ſchreiben zu.

Vereinsverſammlungen, Unkerhaltungen aller Ark
4 Merſeburg, 16. Juli. m Kaninchenzüchter-

Verein) konnten in der geſtrigen Verſammlung 30 neue Mit-
glieder, auch aus den Geſellſchaftskreiſen, aufgenommen werden.
Damit ſteigt der Verein auf 250 Mitglieder. Es wurde die Gr-
richtung einer Fellſammelſtelle, die Anſchaffung
zweier Zuchtböcke ſowie die Pachtung einer Scheune für
Futtermittelzwecke beſchloſſen.

Hundhaupten, 16. Juli. (Raiffeiſenberein.) Hier
bildete ſich ein Raiffeiſenverein mit 19 Mitgliedern Vorſitzender
iſt Paul Gyner, Rechnungsführer Rud. Zeuner.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
Weimar, 16. Juli. (Ein bedauerlicher Unglücks-

fal ereignete ſich in der Schillerſtraße. Jn dem Augenblick,
als ein älterer ſchwerhöriger Herr den Fahrweg überſchereiten
wollte, wurde er von einem Radfahrer derart angefahren, daß er
aufs Pflaſter hinſchlug und beſinnungslos liegen blieb. Von
Paſſanten wurde der Bedauernswerte n das Schuhmacher Göbel-
ſche Geſchäft getragen, wo ihm die erſte Hilfe zuteil wurde. Hier
ſtellte ſich hevaus, daß der Herr eine ſchwere Kopfverletzung ſich
zugezogen hatte, ſo daß ſich die Jeserfäheung ins Sophienhaus
notwendig machte. Nach verſchiedenen Ausſagen ſoll der Radler
ziemlich ſchnell gefahren ſein und das Klingeln unterkaſſen haben,
ſo daß die Schuld trotz der Schwerhörigkeit des Verunglückten auf
dieſer Seite zu ſuchen ſein dürfte.

E Juli im Ba r nken.) Beim cErsfeld. 16. Juli. (Beim Baden ertrunken.) Beim gugsſcheinausſtelung den Vorzug einer ſehr großen Nuswaht, ſo
Baden im nahen „langen Teiche“ bei Steudach ertrank geſtern
der 17jährige Kaufmann Bügel. Da der junge Mann ein ge-
ſchickter Schwimmer war, ſcheint er im Waſſer von einem Schlag
anfall getroffen zu ſein.

Hildburghauſen, 16. Juli. Von einer Maſchine
überfahren) Bei der benachbarten Halteſtelle Reurieth
wurde geſtern riachmittag die Frau eines Bahnangeſtellten beim
Ueberſchreiten des Gleiſes von einer Maſchine erfaßt und tot
gefahren.

Diebſtähle und andere Skrafkaken
Erfurt, 16. Juli. (Auf der Reiſe beſtohlen.) Die

unverehelichte Elfriede Hochbein aus Frankfurt a. M.
machte am Sonnabend im Warteſagal 3. und 4. Klaſſe des hieſigen
Bahnhofes die Bekanntſchaft eines nach Sömmerda reiſenden
Mädchens und ſtahl dieſem, während es ſchlief, 65 Mark aus der
Handtaſche. Als die Diebin den Zug beſteigen wollte, konnte ſie
verhaftet Werden.

t Merſeburg, 16. Juli. (EGin beſonders raffinier-
ter Einbruch) wurde vergangene Nacht in der Wohnung des
Gendarmerieoberwachtmeiſters Leutnant Behl ung verübt.
Die unbekannten Einbrecher ſtahlen Goldwaren, Uhrketten, zwei
Broſchen, Geldſtücke von hiſtoriſchem Wert und viele Fleiſch und
Wurſtwaren, darunter ein paar große Schinken.

Feuersbrünſte
Zeitz, 16. Juli. (Der Brandinder Lenßenſchen

Lack-Fabrik,) hat 3 Todesopfer gefordert. Der Schmelzer
Otto Fritzſche, der Vorarbeiter Hermann Volkmann und die Ar
beiter Anng Höfer, die wegen ihrer ſchweren Brandwunden
ins Krankenhaus gebracht wurden, find in der Nacht zum Sonn
tag geſtorben.

Erfurt, 16. Juli. (Scheunenbrand durch Blitz
ſchlag.) Während eines Gewitters traf der Blitz auf dem Ge
höft des Landwirtes Wilhelm Brink in Udeſtedt bei
Erfurt die mit Futtervorräten gefüllte Scheune, die vollſtändig
eingeäſchert wurde. Einige landwirtſchafthche Wagen ver richten, dagegen die Schriftleitnng betreff

Arbeitsgeit von 52
die erſten 5 Tage der Woche und mit 716 Stunden auf den Sonn

Unſere Jugend

Induſtrie und Verkehrsfragen
Saalfeld a. S., 16. Juli. Forderungen ver

Metallarbeiter.) Eine hier ſtattgehabte, zahlreich beſuchte
Verſammlung des Metallarbeiterverbardes ſtimmte einer Anzahl
Forderungen, die dem Unternehmerverband in der MWetallindu ſtrie

unterbreitet werden ſollen, einmütig zu. Für alle Betriebe der
Maſchinen-, Metall- und Drahtinduſtrie wird eine wöchentliche

Stunden gefordert, die mit 9 Stunden auf

abend verteilt werden. Weiter iſt vorgeſehen eine Regelung der
Verdienſte für männliche Arbeiter; ſo ſoll u. a. der Verdienſt

für Berufs und Maſchinenarbeiter über 21 Jahre wöchentlich
nicht unter 60 Mark betragen. Der Verdienſt für Hilfsarbei: er
im gleichen Alter ſoll wöchentlich 45 Mark betragen. Vorgeſehen

iſt ferner eine entſprechende Erhöhung der vertraglich feſtgelegfen
Entſchädigung für Lehrlinge und Erhshung der Verdienſte der
Frauen; bei einem Alter von 21 Jahren und mehr ſollen di je
einen Verdienſt von 30 Mark haben. Weiter ſollen für Ueber-
ſtunden je 20 Pf. Zuſchlag und für iede Nachtſchicht eine be-

Wohl in keinem anderen Regierungsbezirk Preußens werde ſo ſondere Entſchädigung von 1 Mark gefordert werden.

Burg, 16. Juli. (Tariferhöhung.) Vom 1. Auguſt
ab werden die Tarife der Kreis-Kleinbahnen im Perſonen-, Ge

päck- und Güterverkehr um 25 Prozent erhöht.

Verſchiedene VDachrichken
a Weimar, 16. Juli. (Das Groß herzogl. Hof-

theater) beendete geſtern abend die diesjährige Spielzeit, die
ſeit dem 17. September v. J. andauerte und die wegen der
Kohlennot auf 5 Wochen im Winter unterbrochen war. Die kom
mende Spielzeit beginnt am 16. September. Aus dem Opern
enſemble ſcheiden aus: Hammerſänger Heinrich Zeller, Artur
Kiſt nmacher, Dr. Nordegg, Eliſabeth Jure, Marie
Ulbrich, Franziska Heſſler. Aus dem Schauſpielenſemble:
Hans Fritz Gerhard, Arnold Meiſter, Günther Hadan z,
Joſeph Ewald Dora Dohato.

Die Altkleiderwirtſchaft der Kommunalverbände
iſt, obtwohl die Vorſchriften über die Bewirtſchaftung der ge
tragenen Kleidung bereits am 27. Dezember 1916 in Kraft ge
treten ſind, von der Erfüllung der dringend notwendigen Auf-
gabe, alle entbehrlichen Kleidungs und Wäſcheſtücke zu erfaſſen
und für die Allgemeinheit wieder nutzbar zu machen, noch weit
entfernt. Jn einem erneuten Au fruf an die Kommunalbver-

bände hat daher der Leiter der Reichsbekleidungsſtelle Geh. Rat
Dr. Beutler an die überaus wichtige vaterländiſche Aufgabe, die
ihnen mit dem Erwerb, der Bearbeitung und Wiederveräußerung
getragener Kleidungsſtücke, Wäſcheſtücke und Schuhwaren auf
eigene Rechnung und Gefahr übertragen iſt, nochmals dringend
gemahnt. Dieſes Vorgehen des Reichskommiſſars für bürger-
liche Kleidung wird in den weiteſten Kreiſen der Bevölkerung
mit Dankbarkeit und Genugtuung begrüßt werden, denn das
große Heer der Hilfsdienſt pflichtigen und
Kriegs arbeiter in der Heimat und die dereinſt
heimkehrenden Kriegsteilnehmer werden nur dann
mit bürgerlicher Kleidung zu billigen Preiſen verſorgt werden
könnien, wenn wirklich jedes entbehrliche Kleidungs und Wäſche
ſtück zur Ablieferung gelangt. Da wegen des Mangels an Roh-
ſtoffen die Beſtände nicht ergänzt werden können, alſo immer
mehr dahinſchwinden, müſſen die Hommunalverbände mit allen
Mitteln darauf hinarbeiten, daß ſie möglichſt alle getragenen
Kleidungs und Wäſcheſtücke und Schuhwaren in ihre Sammel
tellen bekommen. Dabei ſollen die Kommunalverbände, worauf
er Reichskommiſſar für bürgerliche Kleidung in ſeinem Aufruf

beſonders hinweiſt, ſich nicht auf den eigenen Bezirk beſchränken,
ſondern dazu helfen, daß aus wohlhabenderen Gegenden, wenn
dort entbehrliche Vorräte an Kleidungsſtücken vorhanden ſind,
mehr oder minder große Mengen an andere Gebiete abgegeben
werden können, wo der größte Teil der Bevölkerung nicht in der
Lage war, ſich mit Kleidung auf Vorvat zu verſehen.

Die Hauptſache aber iſt, daß die Kommunalverbände, ſoweit
es noch nicht geſchehen iſt, ſich ſchleunigſt mit den für das Ein
ſammeln und Bereitſtellen wie überhaupt für den An und Ver
kauf erforderlichen Einrichtungen verſehen. Bei der Durch
führung dieſer Aufgabe können die großzügigen und
muſter haften Einrichtungen die die Stadt Höln
getroffen hat, wertvolle Anhaltspunkte bieten. Dort ſind 12 An-
nahmeſtellen errichtet. Jn Gegenwart des Ablieferers erfolgt
die Abſchätzung, der Betrag wird bar ausgezahlt. Um die Ab-
lieferung in Gang zu bringen und zu erhalten, werden ſolchen
Geſchäften, welche alte Kleidungsſtücke annehmen und den An
nahmeſtellen zuführen, Vergütungen gewährt. Mittels einer
ſelbſtändigen Organiſation, die nur Althändler in ihre Dienſte
ſtellt und dieſe durch Tagelohn und Vergütung entlohnt, iſt ein
regelmäßiger Abholungsdienſt eingerichtet. Die ihrer gewöhn-
lichen Tätigkeit entzogenen Althändler finden nach Möglichkeit
Beſchäftigung als Schätzer und Sachverſtändige, als Verkäufer,
Aufkäufer und Boten. Die kaufmänniſche Organiſation iſt dem
Warenhausbetriebe nachgebildet. Zur ordnungsmäßigen Aus
beſſerung und Wiederablieferung ſind Abmachungen getroffen
mit der Schneiderinnung, mit Heimarbeiterinnen, Vereinen uſw.
Die ausgebeſſerten Stücke werden ebenſo wie die noch ohne Aus
beſſerung brauchbaren Stücke in den vier Sortierlagern mit dem
Verkaufspreiſe ausgezeichnet und dann den Kleiderverkaufsſtellen
ugeführt. Unmittelbar neben dieſen Verkaufsräumen befindeta die Ausgabeſtelle für Bezugsſcheine, die die Aufſchrift er

halten, daß ſie nur für alte Sachen gültig ſind. Dieſe Verkaufs-
organiſation bietet neben der Annehmlichkeit der ſofortigen Be

daß wohl jeder Käufer in der Lage iſt, den nötigen Bedarf nach
Kaufkraft, Verwendungszweck und Geſchmack zu decken.

So zweckmäßig und dankenswert die von den Kommunal
verbänden getroffenen oder zu treffenden Einrichtungen find, ihre
Bemühungen können nur dann zu einem vollen Erfolge führen,
wenn die Bevölkerung ihren Beiſtand nicht ver
ſagt. Es ſei daher nochmals darauf hingewieſen, daß getragene
Kleidung, Wäſche und Schuhwerk nicht etwa unentgeltlich abge-

liefert werden ſoll, ſondern bei der Abgabe angemeſſen vergütet
wird. Außerdem ſind für die Ablieferer getragener Bekleidungs

ſtücke Grleichterungen bei Erlangung von Bezugsſcheinen vorgeſehen; gegen Vorlegung der Abgabebeſcheini-
gung können ſie von ihrer zuſtändigen Bezugsſcheinausfertigungs-
ſtelle einen Bezugsſchein auf ein dem abgelieferten entſprechendes
hochtvertiges Bekleidungsſtück erhalten, ohne daß ſie, was ohne
die Abgabebeſcheinigung erforderlich ſein würde, die Notwendig
keit der Anſchaffung nachweiſen müſſen.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Hofrat Dr. Schulz

Berlin, 17. Juli. Der ehemalige Profeſſor der Architekturan der Prager Techniſchen Sohne Hofrat Dr. Joſeph
Schulz, der Erbauer u. m. des Prager Nationaltheaters, Lan
desmuſeuns und des Künſtlerhauſes iſt einem Pribattelegramm
aus Wien zufolge im 77. Lebensjahr geſtorben.

BVerantwortlich:
ür den politiſchen Teil: Dr. Simon; für ing, Börfennes i. V.: G. Wagner; für e

liches, Gerichtsſaal und Sport: H. Mieſchner; für den übri
Teil: Dr. Simen; für den Angeigenteil: O. Kretbehm, fämtli
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bänprhen gut
von Reiehbardt.,er von Sohröder.

Ungo Iannenderg Iax Walden

Veberall größter Rr folgt
ma Kasse 10-1 u. 46.

auswär Theater.
Neues v u
Sdalſdielcans: Mittwoch
Stbauſpte wre le ich meinen Mann.

Ate Promenade la

Pernrut 5738.
nunnunmunmiuummnin

Paul Wegener
u. Lyda Salmonowa in:
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Braunkohlen Briketts
Rohbraunkohlen

für dringende Heerealieferungen zu kaufen gesucht.

Werner Möertz, Mainz.
Der reichliche Anhang von

ceCc]c- hS Aepfelnder Plantage des Rittergutes Leubingen, Station
Leubingen (SangerhauſenErfurt) ſollFreitag, den 20. Juli, nachmittags 3 uhr
auf dem Gutshofe meiſtbietend gegen Barzahlung verkauft
werden. Bedingungen werden im Termin bekannt gegeben.

Die Rittergutsverwaltung.
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Beilage zu Vr. 560 der Halleſchen Heitung
ſen, für Anhalt und Thüringen.

aus Halle und Umgebung
Halle, den 18. Juli

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Kartoffelverkauf

Mittwoch, den 18. Juli, wird der Verkauf der Kar
Talamtſchule fortgeſetzt, und zwar vormittags von
die Nummern 67 001--70 000, nachmi von

hr die Nummern 1--8500 der Lebensmittelſcheine.
r neue Lebensmittelſchein iſt vorzulegen.

hierzu möchten wir bemerken, daß ſich der Verkauf der Kar
ein nach den eingehenden Mengen richtet. Für ſelbſtver
dich halten wir es, daß, obwohl in einer früheren Bekannt-
rchung des Magiſtrats mitgeteilt worden war, in dieſer Woche
e es ſtatt des Mehles nur Kartoffeln, der Teil der Bevölke

der am Ende doch nicht mit Kartoffeln beliefert werden
n weil nicht genug eingehen, wieder mit Mehl oder einem
deren entſprechenden Nahrungsmittel verſorgt werden wird.

Die Schriftleitung.
Verkauf von kondenſierter und ſteriliſierter Milch

Am Mittwoch, den 18. Juli, und an folgenden Tagen gelangt
ſtädtiſchen Markt in der Talamtſchule kondenſierte und ſteri

erte Milch zum Verkauf. An Einzelperſonen wird je eine
gſche ſteriliſierter Milch zum Preiſe von 1,20 Mk. abgegeben;
ushalte mit Angehörigen können eine Doſe kondenſierter
ch Haushalte mit mehr als vier Angehörigen zwei Doſen

ndenfierter Milch zum Preiſe von 1,60 Mk. für die Doſe
ufen. Der Verkauf erfolgt nur gegen Vorlage des neuen
ebensmittelſcheines in folgender Ordnung: an Haus
ite mit den Lebensmittelſcheinen Nr. 59 501--70 000 Mittwoch
mittag von 8--12 Uhr, an Haushalte mit den Leberismittel
einen Nr. 49 001-59 500 Mittwoch nachmittag von 2—6 Uhr.

der Verkauf der der Stadt überwieſenen Marmelade II
ginnt am Mittwoch. Für jede Perſon eines Haushaltes kann
Pfund zum Preiſe von 68 Pfennigen für das Pfund abgegeben

en. Die Käufer ſind verpflichtet, bei denjenigen Verkäufern
e Narmelade einzukaufen, bei welchen ſie für den Bezug von
olonialwaren in die Kundenliſten eingetragen find. Die Ab-
be hat unter Abtrennung 69 des Warenbezugsſcheines VII zu
ſogen. Die Verkäufer ſind verpflichtet, die Marken zu Hun-
ten gebündelt im Stadt-Ernährungsamt, Marktplatz 22.,
Obergeſchoß (Saal, links), binnen 8 Tagen unter Angabe ihres
eſtheſtandes eingureichen. Zuwiderhandlungen unterliegen der
eſtrafun ar 17 der Verordnung vom 25. September und

R 5. Hafermehl
Diejenigen Jnhaber von Kleinharndelsgeſchäfter, welche
undenliſten eingereicht haben, werden hierdurch aufgefordert,

ittwoch, den 18., Donnerstag, den 19., Freitag, den 20. Juli,
den von ihnen gewählten Großhändlern das für zwei Ver-
jlungen beſtimmte Hafermehl abzuholen. Bekanntmachung über
ßegelung des Verkaufs erfolgt ſpäter.

Die Preisprüfungsſtelle für den Stadtkreis
eröffentlicht auf die Ausſtellungen des Halleſchen Be
intenausſchuſſes an ſeiner Geſchäftsführung nachſtehende
Entgegnung:
Die Entgegnung des Halleſchen Beamten- Ausſchuſſes in den
eitungen auf unſere neuerliche Zurückweiſung ſeiner u. E. unan-
brachten Kritik zwingt uns, um einer falſchen Auffaſſung von
unſerer Tätigkeit in der Oeffentlichkeit vorzubeugen, zu zwei
urzen Feſtſtellungen. Auf weitere eingehende Erörterungen an
ieſer Stelle verzichten wir, da wir für ſol eine ſachliche
ündliche Ausſprache für geeigneter halten.

1. Zu einer öffentlichen Erwiderung waren wir ge
pötigt, weil der Bericht über die Sitzung des Beamtenausſchuſſes

mit den Angriffen auf uns in allen Tageszeitungen erſchienen,
alſo öffentlich erfolgt war.

2. Uſere Tätigkeit erſchöpft ſich entgegen der Annahme des
ßeamten Ausſchuſſes keineswegs in der Verfolgung der bei
ins zur Anzeige gebrachten Preisüberſchreitungen, fondern beſteht
benſowohl in der ſelbſtändigen Feſtſtellung von Uebertretungen
hurch unſere Organe ſowie, gemäß entkſprechender Vereinbarung,

z ſtändigen, zahlreichen Preisfeſtſtellungen durch die Beamten
Polizeiverwaltung.
Hiermit erklären wir die öffentlichen Erörterungen im Inter

eſe der Allgemeinheit von uns aus für abgeſchloſſen.

Eine wichtige Tatſache für die Frühkartoffelernte
Vielfach wird bei der Kartoffelernte der Fehler gemacht,
aß die Kartoffeln aus dem Voden zu früh heragusgenom-
men werden. Die allſeilige Aufmerkſamkeit auf dieſe durchaus
ſalſche Maßnahme zu lenken, iſt beſonders in dieſem Jahre, wo
wir alles dazu tun müſſen, um eine große Kartoffelernte zu er
gielen, wichtig.

Es ſei darauf hingewieſen, daß die Vergrößerung des
nollenanſatzes, im beſondern auch die Stärke- Anſammlung in
den Knollen hauptſächlich während der Reife, und zwar dann,

Am
eln in der

wenn Blätter und Stengel zu welken anfangen, ſtattfindet.
Gerade in dem beginnenden Welkeſtadium zieht die Stärke,der aus den welken-

den Teilen in die Knollen.
Es geht hieraus hervor, daß die Kartoffeln erſt dann als

ausgereift und erntefähig zu betrachten ſind, wenn ihr
Laub völlig abgewelkt iſt.
Die unbedingte Beachtung einer nicht zu frühen Ernte der
Hartoffeln wird beſonders in dieſem Jahre bei den Frühkartoffeln
zu einer Frage von größter Wichtigkeit. Durch den großen Regen-
angel iſt die Frühkartoffelernte ſtark beeinträchtigt worden. Wo
nunmehr überall in Deutſchland ausgiebiger Regen nieder-
gegangen iſt, iſt es immerhin möglich, daß auch die Frühkartoffeln
h in ihrer Knollenausbildung bedeutend verbeſſern werden;
eine Grundbedingung iſt natürlich, daß man ihnen hierzu die
rötge Zeit läßt, und ſie, wie geſagt, erſt in völlig abgewelktem
Stande erntet.
Zweifelsohne wird eine allſeitig genaue Beachtung dieſer
wichtigen Erntemaßnahmen eine Gewähr dafür bieten, daß die
hartoffelernte in ihrer Menge und beſonders in ihrem Stärke

gehalt geſteigert werden kann. tEs iſt deshalb vaterländiſche Pflicht, wenn jeder nach Mög
heit dazu beiträgt, daß die Kenntnis dieſer Tatſache bei der
kertoffelernte beſonders in den Kreiſen verbreitet wird, die
nolge des Krieges ſich erſt neuerd ngs mit dem Kartoffelanbau
bejaſſen, und von denen man daher die Kenntnis dieſer Dinge
lucht ohne weiteres verlangen kann.

Die Regelung des Saatkartoffelhandels
der diesjährigen Ernte

Bundesratsverordnung über die Kartoffelver
im Wirtſchaftsjahr 1917/18 erfaßt die deutſche

Kartoffelernte in vollem Maße durch die Kommunalver
Die neue Verordnung gibt vorläufig lediglich

dieſen Rahmen an, innerhalb deſſen demnächſt das Kriegs
ernährungsamt, die Reichskartoffelſtelle und die Landes-
behörden die Verordnung mit Kartoffeln für die Zeit vom

Die

16. Auguſt 1917 bis zum 15. September 1918 zu regeln
haben werden.

CLandeszeitung für die Provinz Sach

men werden, darf jedem im Betriebe dieſes

nern

Eine wichtige Frage in der zukünftigen Regelung iſt t
die des Pflanzkartoffelverkehrs, welche ſich in dem Rahmen
der neuen geſetzlichen Beſtimmungen einfügen wird.

Die bisherige Regelung des Pflanzkartoffelverkehrs iſt
in keiner Weiſe empfehlenswert. Zur Stärkung unſerer
zukünftigen Kartoffelerzeugung muß verlangt werden, daß
ſie durch eine andere Ordnung erſetzt wird und zwar eine
ſolche, die die ausreichendſte Sicherheit dafür bietet, daß
genügend Pflanzkartoffeln den Landwirten für die kom-
mende Kartoffelbeſtellung zur Verfügung ſtehen. Nach
Möglichkeit muß die Belieferung der Saatkartoffel ſchon
im Herbſt an die Landwirtſchaft erfolgen. Vor allem iſt
die dringendſte Forderung zu erheben, daß genügende
Mengen Frühkartoffeln zu Sagtzwecken den Landwirten
zugeführt werden.

Wenn in dieſer Beziehung nicht die richtige Einſicht
vorhanden iſt und alle Frühkartoffeln für Speiſezwecke zur
Verwendung gelangen, ſo wäre dieſes eine Kurzſichtigkeit,
die ſich im folgenden Jahre bitter rächen müßte, da wir
dann in der nächſten Ernte mit keiner oder nur einer un
genügenden Menge Frühkartoffeln wegen des mangelnden
Saatgutes zu rechnen haben würden. 2

Es muß deshalb unbedingt verlangt werden, daß an
den verantwortlichen Stellen die Kenntnis und Einſicht
zum Durchbruch gelangt. daß der Schutz der
Pflanzkartoff,eln nicht allein den Landwirken nützt,
ſondern in erſter Linie das Intereſſe der zukünftigen Er-
nährung der deutſchen Bevölkerung zuwahren hat.

Es erſcheint deshalb richtig daß man eine Stelle, ſei
es in der Reichskartoffelſtelle ſelbſt oder ſonſt, begründet,
die mit unbedingter Befugnis verſehen, für die richtige
Durchführung des notwendigen Saatkartoffelbedarfs
Sorge zu tragen hat. t

Es darf einfach nicht wieder vorkommen, daß die Kar-
toffel, die neben dem Brot die wichtigſte Ernährungsfrucht
der Bevölkerung bildet, in ihrer Anbaufläche zurückgeht,
wie es leider dieſes Jahr der Fall war, weil genügendes
Saatgut der Landwirtſchaft nicht zur Verſügung ſtand.

C

Regen in ganz Deutſchland zu wenig in Halle
Unſere gute Stadt Halle erfreut ſich bei dem Schleuſen

meiſter, der die Schleuſen des Himmels aufzieht und es regnen
läßt über die Fluren der Erde, offenbar nicht beſonderer Be-
liebiheit, denn ſeit Ende des Winters hat es erſt zweimal er
giebigen Regen gegeben. Wohl zeigen ſich faſt täglich an den
Himmelswänden Gewitterwolken, die davon künden, daß
anderwärts ein ſolcher Regenmangel wie hier nicht beſteht, aber
ſie verſchwinden dann wieder und laſſen unſere ſchmachtenden
Fluren im Stich. Auch am Montag abend zog von Nordweſt her
über die Mitternachtsgegend nach Oſten hin finſteres Gewitter-
gewölk, allein die Hoffnung, wir könnten doch einmal etwas davon
abbekommen, krog uns wieder. Heute morgen nun bot ſich dem
erfreuten Blick ein völlig bewölkter Himmel und im Norden der
Stadt gab es ſogar einige Regentropfen, während das Stadtinnere
erſt in den Vormittagsſtunden ein wenig Sprühregen zu ver-
zeichnen hatte. Gewiß iſt nicht zu wünſchen, daß ein viele Tage
lang diruernder Landregen die Getrefdeernte, die jetzt in vollem
Bange iſt und bei uns einen guten Mittelertrag zu geben ſcheint,
gefährdet; jedoch könnte es ruhig immer wieder mal dazwiſchen
einen Tag regnen, damit das Wachstum der Kartoffeln und Rüben
gefördert wird. So meinen wir; wenn der Himmel es aber an
ders beſchloſſen hat, ſo müſſen wir uns freilich auch darein fügen,
wie ſchon ſo oftmals in Vieles, das uns nicht recht und der
Philoſophie ſo manchen Beſſerwiſſers abträglich iſt.

Glücklicherweiſe hat anderwärts die regenloſe Zeit nicht auch
ſo lange wie bei uns angehalten. Jn ſoaſt ganz Deutſchland ſtellte
ſich Regenwetter ein, das an vielen Oxten von Gewittern ein
geleitet wurde und mit ſehr ſtarker Abkühlung verbarnden war.
Heftige Regengüſſe gingen beſonders vom 1. zum 2. Juli im
Königreich Sachſen nieder. Auch in Bahern ergaben die Nieder-
ſchläge z. B. in der Nürnberger und Münchener Gegend eine
Regenmenge von 40—-50 Millimeter Stärke. Regenfälle wurden
für die ganze Provinz Oſtpreußen feſtgeſtellt. Auch in den ande-
ven Gebieten, die beſonders unter dem Regenmangel, wie z. B.
NordDeutſchland, gelitten hatten, ſetzte der langerſehnte Regen
am 9. Juli ein. Dieſe nus allen Teilen Deutſchlands berichteten
Regenfälle twerden viel zur allgemeinen Ernteerhöhung beitragen.

Einſchränkung des Wäſcheverbraurhs in Gaſtwirtſchaften
Jn einer Gekanntnachung des Reichskommiſſars für bürger-

liche Kleidung wird mit Wirkeng vom 20. Juli ab u. a. fohhendes
beſtienmt: J allen Gewerberripben und gemeinnützigen öffent-
lichen Betreeben, in denen Lebens- und Genußmittel irgendwel-
cher Art zum Verzehr an Ort und Stelle verabfolgt werden, iſt
die Darreichtng von Mundtüchern gus Web-, Wirk- und
Strickwarer verboten. Jn ſolchen Betrichen dürfen ferner vom
1. Oktober 1917 ab waſchbare ober abevaſchberre Web-, Wirk- und
Strickwaren (Tiſchzeuge) zum Bedecken der Tiſche, auf denen
Speiſen oder Getränke verabfobhgt werden, den Gäſten von Ge-
twwerbe treibenden nicht mehr zur Benutzung überlaſſen werden. Jn
Gewerbebetrieben, in denen Fremde zur Beherbergung aufgenorn-

ze werbes aufgenom-
menen Gaſt nicht inrhr als ein friſches Handtuch für jeden
Habendertog zur Benutzung verabreicht werden. Für die
nutzung eines Bades des Gewerbebehriebes dürfen jedem Gaſt
auf die Dauer eines Kokendertages ferner 2 Handticher oder an
Stelle des zweiten Handtuchs ein Badetuch vder Abreibetuch
überlaſſen werden. Die im Gewerbetriebe einem zur Beher-
bergung aufgenommenen Gaſte überlaſſene Bettwäſche darf
erſt nach Beendigung ſeines Aufenthaltes oder bei längerem als
7tägigen Aufenthalt erſt nach einer jedesmaligen Benutzungs-
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dauer von wenigſtens 7 Tagen ausgewechſelt werden. Werden aus
beſonderem Anlaſſe, insbeſondere infolge einer Erkrankung des
Gaſtes einzelne Stücke der Bettwäſche durch außerordentliche
Verunreinigung unbenutzbar, ſo dürfen dieſe Stücke vorzeitig
aus gewechſelt werden.

Rechtſprechung der Schlichtungsausſchüſſe
Der „Vorwärts“ brachte unlängſt einen Bericht über die

Tätigkeit des Kriegsausſchuſſes für GroßBerlin und knüpfle
daran die unten folgende Ausführung, die wir unſern Leſern
nicht vorenthalten möchten. „Bei dieſer Gelegenheit“, ſo führt
er aus, „ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß es durchaus nicht,
wie viele Firmen glauben machen wollen, darauf ankommt, nach
zuweiſen, daß ein Arbeiter oder Angeſtellter in einem anderen
Betriebe mehr verdienen kann. Arbeiter und Angeſtellte ſind
durchaus nicht verpflichtet anzugeben, zu welcher Firma ſie gehen
wollen; die Entſcheidung des Kriegsausſchuſſes baſiert lediglich
auf der Grundlage: Jft das zur Zeit verdiente Geld ein an
gemeſſener Verdienſt, d. h. der gegenwärtigen Zeit ent-
ſprechend? Wenn das nicht der Fall iſt und die Firma ſich
weigert, einen angemeſſenen Verdienſt zu zahlen, ſteht dem Ar-
beiter oder Angeſtellten der Abkehrſchein zu, gleichviel ob bereits
eine andere Stellung in Ausſicht ſteht oder nicht. Wenn dagegen
der Verdienſt des Arbeiters oder Angeſtellten angemeſſen iſt,
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ſpielt es keine Rolle, ob irgendeine Firma noch mehr zahlen will.

Den Abkehrſchein kann es in letzterem Falle mit Rückſicht auf das
Mehr bei einer anderen Firma niemals geben.“

e

Die weitere Papierbeſchränkung,
wie ſie den Zeitungen neuerdings wieder durch geſetzliche Maß
nahmen auferlegt wird, Zzwingt uns zu der Bitte an alle Mit-
arbeiter und ſonſtigen Einſender von Mitteilungen für den text-
lichen Teil unſeres Blattes, daß ſie bei ihren Meldungen und
ſonſtigen Ausführungen ſich ebenfalls von den Maßnahmen des
Bundesrates leiten laſſen, daß alſo auch ſie auf Papier-
ein ſchränkung bedacht ſein wollen. Um dieſe Bitte auf eine
Formeh zu bringen: Kürzze iſt die Würze!

Militäriſches. Befördert wurden: zu Hauptleuten mit Patent vom 15. Juni 1917: Oberleutnant Tappe
der Landw.Jnf. 1. Aufgeb. (Halle), jetzt beim 2. Erſatz-Batl. des
Kulm. Jnf.-Regts. 141, Oberleutnant Dietze, der Reſerve
Königin-AuguſtaGardeGren.-Regts. 4 (Bitterfeld); Oberleutnant
Wien der Landw.-Jnf. 1. Aufg. (Mühlhauſen i. Th.), Eichen-
topf, Oberleutnant der Landw.Jnf. 1. Aufgeb. (Naumburg
a. S.), jetzt beim 1. Erſatz-Batl. des Magdeburg. Jäger-Batls. 4;

zum Oberleutnant: Leutnant d. Reſ. Gueinzius
des 5. rn Jnf.-Regts. 144 (Neuhaldensleben); zu
Leutnants der Reſerve: die Vizefeldwebel: Wolff(Günther) (Halle) in der 2. Batt. des Thüring. Fußart.-Regts. 18

dieſes Regtiments, Topſchall (Weißenfels) der Landw.
Jnf. 2. Aufgeb., Wohlfarth (Aſchersleben) der Landw.Jnf.
1. Aufgeb., Feſterling (Halberſtadt) im 4. Thüring. Jnf.
Regt. 72, Denecke (Aſchersleben) der Fußartillerie, Voigt,
Keil (Erfurt) im 3. Thüring. Jnf.-Regt. 71, Braun
(Mühlhauſen) im ſelben Regiment, Hildebrand (Magdeburg)

der Fußartillerie, Dobberkau (Stendal) der Jnfanterie,
Eh renbrecht (Magdeburg) der Fußartillerie, Paarſch,
Vizefeldwebel (Halle) zum Leutnant der Landw.-Jnf. 2. Aufgeb.,
Uſadel (Halberſtadt) und Kündiger (Weißenfels) der
Jnfanterie; ferner die Vizewachtmeiſter: Bucke (Bi terfeld)

der Feldartillerie, Pol ler (Mühlhauſen i. Thür.) der
Kavallerie, Bergner (Altenburg) der Jnfanterie, Frei-
dank (VBitterfeld) der Feldart. 1. Aufgeb., Nolle (Sanger-
hauſen) der Reſ. der Feldart., Hübner (Magdeburg) der
Fußart., Weber (Naumburg a. S.) der Feldart., Zerbſt
(Deſſau) der Jnfanterie. Oberleutnant Grimm d. Reſ.
a. D. (Gera), früher Leutnant d. Reſ. 7. Thür. Jnf.-Regts. 96
die Erlaubnis zum Tragen der Landw.-A.- Uniformerteilt.

Kreisärztliches. Jn den Ruheſtand verſetzt wurde Krels-
arzt Geheimer Medizinalrat Dr. Fielitz in Halle. Die von
ihm bisher beſetzte Kreisarztſtelle des Stadtkreiſes Halle wurde
dem bisherigen Hreisarzte des Saalkreiſes, Medizinalrat Dr.
Bundt, und die Kreisarztftelle des Saalkreiſes mit dem Amts-
ſitz in Halle dem Kreistierarzte Dr. Hillenberg in Zeitz
übertragen. Mit der Vertretung des vom 13. Juli bis
12. Auguſt d. J. beurlaubten Regierungs- und Medizinalrats
Dr. Janſſen in Merſeburg wurde Kreisarzt Medizinalrat
Dr. Bundt in Halle beauftragt.

Dem Gedächtnis Erich Augspachs. Heute iſt der Konzert-
ſänger und Geſangslehrer zur letzten Ruhe beſtattet worden.
Mit Erich Augspach iſt zweifellos einer der talentvollſten und
ſtimmbegabteſten jüngeren Sänger ins Heldengrab geſunken. Als
gelegentlich ſeines Kongzertes im Bechſteinſagl zu Berlin eine kri-
tiſche Stimme ſich äußerſte: „Endlich wieder einmal ein Sänger,
wie er ſein ſollte“, ſo war das wahrhaftig nicht zuviel geſagt.
Jhm mußte nach menſchlicher Berechnung eine glänzende Zukunft
als Konzertſänger ſicher ſein; denn mit ſeinem Vortrag von
Liedern eines Richard Strauß legte er ſo vollgültige Beweiſe
einer ſeltenen Begabung ab, daß man von ihm noch Bedeutendes
erwarten mußte. Tiefſtes menſchliches und muſikaliſches Emp-
finden, eine hohe Verſtandesbildung, die es ihm ermöglichte, den
Text der Lieder reſtlos auszuſchöpfen, und eine außerordentliche
Stimmkultur, die ihn noch als Feldgrauen trotz allen Strapazen

s Dienſtes befähigte, die innigſten, zarteſten Stimmungen aus-
zulöſen, waren bei ihm in ſeltener Weiſe vereinigt, und ſo war
es kein Wunder, daß dieErich Augspach-Gemeinde von Jahr zu
Jahr watchs und der Sänger an Wertſchätzung gewann. Es
dürfte daher für unſere Leſer von Wert ſein, einige kurze An
gaben ſeines muſikaliſchen Werdeganges zu erfahren. Am
19. Auguſt 1888 in Braunſchweig geboren, gab er ſchon in jugend-
lichem Alter erſtaunliche Beweiſe ſeiner muſikaliſchen Veran
kagung. Ohne Unterricht zu genießen, ſpielte er die Stücke, die
ſeine Brüder zu der Klavierſtunde übten, in kurzer Zeit nach,
und zwar beſſer und ausdrucksvoller, als ſie es vermochten. End-
lich bekam er Unterricht und Prof. Voretzſch und Chordirektor
Karl Klanert erwarben ſich Verdienſte um ſeine Ausbildung. Mit
16 Jahren beſuchte er das Leipziger Konſervatorium, um Kapell-
meiſter zu werden. Ein Freund entdeckte ſeine Stimme und
fo wagte er es, dem ausgegzeichneten Lehrer für Geſang, Oskar
Nose, vorzuſingen, der ihn ohne Entgelt ſofort unterrichtete und
fo vaſch förderte, daß der Schüler ſeinen Meiſter ſchon mit 19
Jahren vertreten durfte. Der frühe Tod ſeines Lehrers ver-
nichhete eine Hoffnung, die jener in Augspachs Bruſt genährt
hatte, und nach 13wöchentlichem Schmerzenslager im Lazarett
zu Anchen folgte er nach einer ſchweren Operation dem Meiſter
ſelbſt ins Grab. Daß es ein Heldengrab wurde, umgibt den be
liebten Künſtler, der ſo oft und gern Hriegsieder aus Deutſch-
lands größter Zeit, begeiſternd vortrug, mit einem verklärenden
Schimmer. Ehre ſeinem Andenken!

Für die kirchliche Reformationsfeier am 31. Oktober 1917
hat der Evangel. Oberkirchenrat in Berlin eine Feſtliturgie
aufgeſhellt, die das Kol. Konſiſtorium zu Magdeburg in ſeinen
Amtl. Mittenlungen (Nr. 14) ſoeben bekannt gibt. Die Liturgie
kommt ſchon jett zur Veröffenthichung, damit die darin verwen-
deten Melodien zu Liedern Lukhers, ſoweit ſie den Gemeinden
nicht bekannt ſein ſollten, rechtzeitig von Gemeinde, Schuljugend,
Kirchenchören und Konfirmanden eingeübt werden können. Jn
die Liburgie iſt unter anderem auch das Tedeum, der allgewaltige
Lobgeſang „Herr Gott, dich loben wir“ aufgenommen.

Die Pächter an der Flottwell-, Jonas- und Turmſtraße,
an der Feuerwache, Huttenſchule und am Riebeckſtift haben in
einer Verſammlir am 11. Juli beſchloſſen, die Be wachung
ihrer Aecker der Wach- und Schließgeſellſchaft zu übertragen.
Hierzu wird von jedem Pächter einer 300 Quadratmeter großen
Parzelle ein Betrag von 1 Mk. erhoben, der ſpäteſtens bis
1. Auguſt an nachfolgende Vertrauensmänner gegen Aushändi-
gueig einer Karte Kontrollkarte abzuführen iſt, die zugleich
ür ſämtliche Familienangehörige der Pächter als Ausweis auf
em Acker gilt. Als Kaſfierer für Flottwellſtraße Herr Ohl

Horſt, Lauchſkädter Str. 12; für Feuerwache Herr John,
Thomaſiusſtr. 29; für Turmſtraße Herr Fabrikbeſ. Täſchner,
Turmſtr. 60; für Huttenſchule Herr Schiborr, Bertramſtr. 22;
für Jonasſtraße Herr Thalmann, Schwetſchkeſtr. 20; für
Riebeckſtift Herr Pfeiffer, Schönitzſtr. 6. Um Felddiebſtahl
möglichſt auszuſchließen, iſt jeder Pächter berechtigt, fich die Kon
trollkarte auf dem Acker vorzeigen zu laſſen. Wer ſich von der
Bezahlung eines Beitrages zur Bewachung eines Ackers aus
ſchließt, erhält vom Bunde im kommenden Jahre kein Ackerland
mehr. Die genannten Herren ſind auch bereit, Mitgliedsbeiträge
entgegenzunehmen. Die Mitgliedskarten werden von der Ge
ſchäftsſtelle des Bundes zugeſtellt. E. Abderhalden.

Kr e egsfürſorge der deutſchen Straßenbahnen. Nach einer
Zuſammenſtellung des Vereins Deutſcher Straßenbahn und
Kleinbahn Verwaltungen über die Kriegsfürſorgebetätigung der



Ausstattungen mm Kristall und Porzellan
günstigsten Preisen empfiehlt

deutſchen Straßenbahnen in den erſten beiden Kriegsjahren war
den an Kriegsunterſtützungen für die Angehörigen der im Felde
ſtehenden Angeſtellten von 188 deutſchen Straßenbahnen
27 800 000 Mk., für Teueru. 18 500 000 Mk. und für
ſonſtige Kriegsleiſtungen (Liebesgaben, Zuſchüſſe zu Lebensmit
teln und Spenden) 2 000 000 Mk., zuſammen vund 42 500 000 Mk.
verausgabt. Da ein Teil der Bahnen die Zuwendungen auf
Löhne verbucht hat, die ziffernmäßig nicht in die Erſcheinung
treten, und von anderen Bahnen Angaben wegen Rückerſtattung
durch die ſind, ſo iſt der tatſächliche Betragder Zuwendungen weſentlich höher. Bekanntlich haben die
deutſchen Straßenbahnen von Kriegsbeginn an ſich der Beför
derung der Verwundeten getwidmet und hierfür Freifahrt oder
bedeutende Ermäßigungen gewährt. Der Einnahmeausfall, den
die Bahnen hierdurch erlitten haben, beträgt bei 111 Bahnen in
2 Jahren über 16 500 000 Mk. Rechnet man dieſen Betrag dern
Betrage zum Beſten der Angeſtellten hinzu, ſo haben die deut
ſchen Straßenbahnen in 2 Kriegsjahren über 59 Millionen Mark
zu vaterländiſchen Zwecken aufgewendet.

Frachtermäßigung für gebrauchte Packmittel wird nach
einer Verfügung der Eiſenbahnverwaltung aufgehoben. Während
der letzten größeren Verkehrsſtockungen hat ſich gezeigt, daß der
Eiſenbahnſtückgutverkehr durch den Verſand alter Packmittel erheb
lich belaſtet wird, ſodaß darauf Bedacht genommen werden mußte,
dieſen Verkehr auf das unumgänglich notwendige Maß zu be
ſchränken, da die gebrauchten Packmittel auf den Empfangs
ſtationen meiſt nicht abgenommen wurden und oft wochenlang
auf den Güterbahnhöfen lagern mußten. Vom 20. Juli d. J.
ab wird die bisherige Frachtvergünſtigung (bei gebrauchten Pack
mitteln wurde das halbe wirkliche Gewicht berechnet) bis auf wei
teres aufgehoben. Von dem genannten Termin ab werden die
gebrauchten Packmittel zum vollen Gewicht je nach Beſchaffenheit
nach der Allgemeinen Stückgutklaſſe oder dem Spegialtarif für
beſtimmte Stückgüter abgefertigt. Für leere Bierfäſſer und ge
brauchte leere Gebäckkaſten in Privatgüterwagen bleibt die Ver
günſtigung beſtehen. Jede nähere Auskunft erteit die Handels
kammer zu Berlin.

Halleſche Tageschronik. Am Geſundbrunnen wurde ein
Schulknabe und in Cröllwitzer Flur eine Frau von berittenen
Poligeibeamten beim Aehrendiebſtahl betroffen. Jn der
Delitzſcher Straße wurde das Pferd eines hieſigen Speditions-
geſchäftes von einem andern Pferde durch Hufſchlag ſo erheblich
verletzt, daß es abgeſtochen werden mußte. Ein mit Aus
beſſerungsarbeiten beſchäftigter Dachdecker ſtürzte von dem
Dache einer in der Talſtraße befindlichen Fabrik ab und war
ſofort tot. Auf dem Marktplatz riß Montag nachmittag zwei
mal die Oberleitung der Straßenbahn. Während im erſte-
ren Falle keine Betriebsſtörumg eintrat, mußte im letzteren Falle
der Betrieb auf etwa 134 Stunden durch Umſteigen aufrecht
erhalten werden.

Aus den Vereinen
Die Jnuliverſammlung des Vereins der Saalbeſitzer von Halle

und Umgegend fand beim Kollegen Schade in Cöllme ſtatt. Ein
Schreiben aus Berlin wegen der Wirtevereinigung kam zur Ver
leſung. Dabei wurde die Kellner und Kellnerinnenfrage mit
geſtreift. Ferner wurde ein Aufſatz aus der Fachgzeitung über
Automatenſchwindler zur Kenntnis gebracht. Auf die Vorträge
des Amtsſekretärs E. Müller über Steuerſachen wurde nochmals
hingewieſen und den Mitgliedern empfohlen, ſich gegebenenfalls
an Herrn Müller zu wenden. Bei der Erledigung er
Angelegenheiten wurde mitgeteilt, daß wieder eine Liebesgaben
ſendung an die zahlreich einberufenen Mitglieder abgeſandt wor-
den iſt. Die im Felde ſtehenden Kollegen waren zurzeit noch
geſund. Da die Tagesordnung erſchöpft war, beſuchte man noch
den Kollegen Tenner in Lieskau, bei dem man noch einige Zeit
bis r Heimfahrt verweilte. Die nächſte Verſammlung ſoll am
10. Auguſt beim Kollegen Trebſtein in Gutenberg abgehalten

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Dieſen Dienstag wird Lortzings „Zar und Zimmer
mann“ zum letzten Male aufgeühct Donnerstag gelangt das
Luſtſpiel „Flachs mann als Grzieher“ zur Wiederholung.
Freitag Wiener Blut.“

Freilichtſpiele Peißnitz
Am Mittwoch gelangt als erſte Abſchiedsvorſtellung für Frl.

Tandar unter der Spielleitung von Hans Friedrich Grill-
parzers „Sappho“ zur Aufführung. Neben Frl. Tandar als
„Sappho“ ſind in den Hauptrollen beſchäftigt Elſe Haesner
(Melitta), Erng Lehmann (Eucharis), Kurt Wilcke (Phaon), Hans

Friedrich (Rhamnes).

ichard Strauß wiederholt.

n r e Walden-Gaſtſpiel.tigen auf führung der angspoſſeLämpchen glüht“ ſpielt gege er
e o Kannenberg“, die von Max Reichard

Volksſtück „1914“ hier auch großen Beifall fand, für den Künſtler
Um ihn gruppieren ſich die Damen

rolle Rentner „Hugo

geſchrieben iſt.
Boog, Siemerling,

Mirtſch,

Bad Wittekind.

Eintrittspreis beträgt 35
(Siehe Anzeige.)

er

Am Sonnabend wird die Oper „Jphi
enie auf Tauris“ von Gluck in der Bearbeitung von

g, Dauer, Leininger,v. KleinFranck, Labero (als Obermaat Heinz Jahn), Oehlerki
Tachauer und Kühle, ſowie das geſamte Perſonal.

Poſſe zeichnet ſich durch flotte und luſtige Handlung aus, die mit
zahlreichen Geſangsnummern geſchmückt iſt, von denen ein melo
diſches Seemannslied, ein reizendes Walzerquartett und mehrere
Tanznummern beſondere Schlager werden dürften.
wird „So lang' noch das Lämpchen glüht auch hier glühende
ehrer ſich zu erringen wiſſen, wie es der „Juxbaron“ getan hat.
Die Vorſtellung beginnt pünktlich 814 Uhr.

Mittwoch abend 8 Uhr findet
Konzert vom Stadttheater- Orcheſter unter Leitung des
meiſters Karl Nöhren mit gewählter Vortragsfolge ſtatt. Der
Opernfänger vom hieſigen Stadttheater Herr Alfred Erneſti wird
die Gralserzählung aus der Oper „Lohengrin“ von Wagner und
die Romanze „Horch, die Lerche ſingt im Hain“ aus der Oper
„Die luſtigen Weiber von Windſor“ von Nicolai ſingen. Der

Pfg. Dauerkarten haben Gültigkeit.

Jn der heu
„So lang' noch dasden die komiſche Haupt

deſſen

Bartling,
Römling, die Herren

rSie

Jedenfalls
er

See

irche, Schule und Miſſion
Kriegsbeihilfen an die evangeliſchen Geiſtlichen

Ein ſoeben an die Konſiſtorien gerichteter Runderlaß des
Evangeliſchen Ober Kirchenrates beſtimmt, daß den im Amte
ſtehenden und den im Ruheſtand lebenden Geiſtlichen, den Hilfs
geiſtlichen ſowie den Hinterbliebenen von Geiſtlichen im lau

aus landeskirchlichen Mitteln, unter
dankenstwerter Koſtenbeteiligung des Staates zu Gunſten der im
Amte ſtehenden Geiſtlichen, die gleiche Hriegsfürſorge zuteil werden
ſoll, wie fie die höheren Staatsbeamten und deren Hinterbliebene

fenden Rechrungsjahre

erfahren.

Landwirtſchaftliches
Die Freigabe der Saat-Wintergerſte

Das Kriegsernährungsamt hat auf Grund des S 81 der
Reichsgetreideverordnung trotz der allgemeinen Beſchagnahme des
Getweides den Unternehmern land wirtſchaftlicher Betriebe geneh
migt, aus der von ihnen ſelbſt gebauten Wintergerſte das zur
Beſtellung der zum Betriebe gehörende Grundſtücke erforderliche
Saatgu tzu verwenden und hierfür zurückzubehalten.

Die Beſchaffung von Stroh- und Heupreſſendrähten
und privaten Bedarf wird vermittelt

durch den deutſchen Stahlbund, Abteilung Drahtgentvrale, Düſſel-
dorf, Rheinhof, Benratherſtraße 29 III, Fernſprechanſchluß Düſſel-
dorf 8276, ſobald es der Verbrauchsſtelle bzw. dem mit der Liefe
rung betrauten Händler nicht gelingt, durch unmittelbare Ver
handlung mit den ihm bekannten Drahtwerken infolge deren
Ueberlaſtung mit anderen Kriegsaufträgen das fragliche Material

Mit Rückſicht auf den großen Bedarf der Heeres

für den behördlichen

zu erhalten.
verwltung an Drähten aller Art,
wichtigſte Frontzwecke muß größte Sparſamkeit in dem Verbrauch
und äußerſte Einſchränkung nur auf das unumgänglich not
wendige Maß in dringendſtem Landesintereſſe zur Pflicht ge
macht werden.

Louis Böker,

beſonders an Bindedrähten, für

Börſen- und
Kalkpreiſe. Zu der

Kalk, wie ſie vom Verein deutſcher Kalkwerke E. V. mit 30 Mk.
für 10 Tonnen ab 1. Juli und weitere 20 Mark ab 1.
genommen worden iſt, wird aus
das Kriegsamt Kriegs Rohſtoffabteilung) dem Verbande zuge-
ſtanden hat, die Preiſe weiter zu ſteigern, wenn die Kohlenpreiſe
noch mehr in die Höhe gehen. Und zwar bedarf es dazu dann nicht
mehr der ausdrücklichen Genehmigung des Kriegsamtes. Jnſofern
aber iſt von behördlicher Stelle eine Grenze geſetzt worden, daß
bei Steinkohlenverwendung nur 25 Progtzent, und bei Braunkohen
verwendung nur 40 Prozent der Pohlen-reiserhöhungen zuge
ſchlagen werden dürfen.

Der Deutſche Zementbund wird am kommenden Donners
tag zu einer Sitzung zufammentreten. Es wird eine Beſprechung
der geſchäftlichen Lage der Zementinduſtrie ſtattfinden,

Handelsteil
neuen Preiserhöhung für

Auguſt vor
Fachkreiſen noch mitgeteilt, daß

ferner Mittwoch, den 18.

wird die Vertei fes für den Monatfeſtgeſetzt werden. Zementbund werden ijetzt im Hinblick auf dem der Zementinduſtrie gemachten

h See e de en u Tagechen t intran
öhungen, die Verladungen zurü en, die g.ſandziffern für den Juni mitgeteilt. Sie n vom e

bis zum 2. Juni 57 752 To., vom 8. Juni bis zum 974 306 To., vom 10. Juni bis
17. Juni bis 28. Juni 74 741
30. Juni 75 753 To. Damit
Juni 356 562 To. gegen 820 451 To. im Mai. Es ſei
worauf der Zementbund hinweiſt ein Steigen der
eingetreten.

Abtrennung von

16. Juni 74 010 To.und vom 24. Juni bis m
betrug die Zementverladung n

alſo
Verladung,

is u
T Finkenberg, A.G. für PortlandZement und Waſſerkah

fabrikation in Ennigerloh. Die Generalverſammlung genehmigtden dividendenloſen Abſchluß. Ueber die Ausſichten wurde
geteilt, daß dieſe als durchaus günſtig bezeichnet werden dürfen
Man erwartet, daß Uebernahme der Beteiligung du
den Verband ſelbſt im fenden Jahre der Geſellſchaft größer
Beträge als bisher zufließen würden. Das Werk ſoll am
1. Januar nächſten res wieder in Betrieb geſetzt werden.

BerlinAnhaltiſche Maſchinenbau A.G. Aus den Ver
waltungskreiſen wird erklärt, daß gewiſſe, anläßlich der le
tägigen Kursſteigerungen entſtandene Auffaſſungen, wonach
der Geſellſchaft eine Kapitals- Maßnahme bzw. die Angliederum
eines anderen Unternehmens bevorſtehe, unzutreffend ſeien. De
artige Abſichten beſtänden nicht. Der Geſchäftsgang im erſten
Halbjahr ſei zufriedenſtellend geweſen, ebenſo der vorliegende B.
ſtand an Aufträgen.

HalberſtadtBlankenburger Eiſenbahn Geſellſchaft.
Bektriebseinnahmen, betrugen: Juni 1917 201 280 Mk., von
1. Januar bis Ende Juni 1917 1 069 820 Mk., gegen das Vorjch
mehr 175 620 Mk.

Maſchinenbau Akt.Geſ. vom. Beck u. Henkel in Kaffee
Die Generalverſammlung beſchloß die Ausſchüttung von 8 Pfo
Dividende (i. V. 6 Proz.). Jn den Aufſichtsrat wurde Bankig
Pfeiffer wiedergewählt und neugewählt Direktor Beck (Haſſeh
ſowie Direktor Jantzen (Gießen), früheres Vorſtandsmitglie
der Buderuswerke.

Die Preraner Zuckerraffinerie Brüder Skene wird in ein
Aktiengeſellſchaft umgewandelt, an der ſechs mähriſche land
wirtſchaftliche Rohzuckerfabriken mit 35 beteiligt ſein

tells möglich werden.
Chemiſche Fabrik zu Schöningen. Nach Abſchreibungen

von 169 008,68 Mark wurden 342 950,94 Mark als Reingewinn
ausgewieſen. Die Generalverſammlung beſchloß eine Dividende
von wieder 12 Prozent.

CLetzte Telegramme
Der türkiſche Heeresbericht

Konſtantinopel, 16. Juli. Amtlicher Heeresbericht
vom 16. Juli. Am Euphrat verlor die geſchlagene feindliche
Abteilung auf ihrem Rückzug noch 120 Tote und Verwundet,,
ſowie 60 Pferde. Außerdem erbeutete unſere verfolgende KHapval-
lerie zwei Levisgewehre und viele Zelte.

An der perſiſchen Grenze erbeuteten unſere Grenz,
kompagnien in einem Gefecht bei Serdeſcht ein Maſchinengewehr,
Nördlich Rewandus griff eine ruſſiſche Kompagnie unſere Lor-
poſten an, wurde aber zurückgeſchlagen.

An der Kaukaſusfront mäßiges Artillerie und Jn-
fanteriefeuer.

Bulgariſcher Heeresbericht
vom 16. Juli: Mazedoniſche Front: Jn der Gegend von
Bitolia wurde das Artilleriefeuer von Zeit zu Zeit lebhafter. Er
kundungsabteilungen drangen im Süden vom Doiran in die
feindlichen Gräben und fügten dem Feinde Verluſte zu.

Verſenkt
Waſhington, 16. Juli. (Reuter.) Der amerikaniſche

Dampfer „Grace“ wurde durch ein U-Bvot zum Sinken ge-
bracht. Drei von der Mannſchaft ſind getötet und fünf verwundet.

Wetterbericht
Wettervorberſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.

uli: Wolkig, etwas wärmer, ſtrichweiſe Gewitter.

Bekanntmachung
betr. Ablieferung von Wintergerſte neuer Ernte.

Nach s 1 der Reichsgetreideordnung für die Ernte 1917 iſt die
Gerſte neuer Ernte reſtlos für den Kommunalverband beſchlag
nahmt, in deſſen Bezirk ſie gewachſen iſt.

Die Landwirte, die Gerſte ernten, ſind daher verpflichtet, den
geſamten Ernteertrag mit alleiniger Ausnahme des Saatgutes
abzuliefern. Die nach den noch ergehenden Beſtimmungen der
Reichsgetreideſtelle den Landwirten zu belaſſenden Mengen ſind
ausſchließlich der Sommergerſte zu entnehmen.

Halle, den 16. Juli 1917. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Kriegsbinterbliebenenverſorgung.
Die hier aufhältigen Witwen der gefallenen oder an Wunden

und ſonſtigen Kriegsdienſtbeſchädigungen geſtorbenen Teilnehmer
am gegenwärtigen Feldzuge werden darauf aufmerkſam gemacht,
daß Anträge auf, die geſetzlichen Hinterbliebenenbezüge (Witwen-
und Waiſengeld) im Polizeigebände, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 66
anzubringen ſind.

Anträge auf einmalige Zuwendung (Zuſatzrente), Kriegseltern-
geld und ſonſtige Zuwendungen hingegen ſind im hieſigen Kriegs
fürſorgeamte (Sparkaſſengebäude, Eingang Kl. Steinſtraße zu ſtellen.

Halle, den 3. Juli 1917. Die Polizeiverwaltung.
Warnnng.

Im verfloſſenen Jahre ſind wiederum zahlreiche Unfälle durch
Ueberfahren von Fuhrwerken anf uunbewachten Bahnüber-
ängen herbeigeführt worden. Es wird deshalb den Geſchirr-
ührern die Vorſicht beim Befahren von unbewachten Ueber

wegen zur icht gemacht. Gleichzeitig werden ſie darauf hin
gewieſen, daß ſie durch Unachtſamkeit nicht nur ihr eigenes Leben
gefährden, ſondern auch durch fahrläſſige Gefährdung des Eiſenbahn
detriebes ſich einer ſtrafrechtlichen Verfolgung ausſetzen.

Halle, den 16. Juli 1917. Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Den bisher zum Eieraufkauf zugelaſſenen Aufkäufern:

Eliſabeth Götze-Trebitz bei Könnern. Marie Silber-Niem-
berg, Robert Simon, Bäckermeiſter, Lochau, Emil Schilling,
Kaufmann, Beeſenlaublingen, Wilhelm Weſt, Bäckermeiſter,
Thaldorf iſt die Befugnis zum Eieraufkauf wegen unge
nügender Tätigkeit bezw. wegen Uebertretung der für die
Aufkäufer von der Provinzialeierſtelle beſtimmten Vor
ſchriften entzogen. Es iſt den Geflügelhaltern bei Strafe

ten, Eier an dieſe Perſonen zu verkaufen.
Wagdeburg, den 16. Juli 1917.

Provinzialeierſtelle.
r

In das hieſige Handelsregiſter
Abt. A Nr. 631 betr. die offene
Handelsgeſellfchaft Carl Mar-
bold, VerlagshuchhandlungHalle,
tſt heute eingetragen. Der bis-
erige Geſellſchafter Verlagsbuch-
ändler Walter Jäh iſt alleiniger

Juhaber der Firma. Die Geſell
ſchaft iſt aufgelöſt.

Halle den 12. Juli 1917.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

In das hieſige Handelsregiſter
Abt. B Nr. 303 betr. Continental
Cigaretten-Compagnie C. C.
C.- Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftung, Halle iſt heute ein

etragen: Durch Beſchluß der Ge
gellſchafterverſammlung vom.
ſApril 1917 iſt der Geſellſchafts
vertrag in den 88 1,5,6,7, geändert.
Der Sitz der Geſellſchaft iſt nach
Ulm verlegt. An Stelle von
Richard Heinze iſt Erich Wa-
rer in Ulm zum Geſchäfts-
ührer beſtellt.

Halle, den 10. Juli 1917.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
S Hartobſtverkauf-
d. Naumburger Domgutsanlagen.
Montag, den 23. Juli 1917,
vormittags 10 Uhr wird im
Gaſtbauſe zur Moritzburg in
Naumburg Saale d. diesjährige
Anhang unſerer Anlagen an
Aepfeln, Birnen u. Pflaumen
öffentlich meiſtbietend unter den
im Termin bekannt zu machenden
h verkauft werden.Naumburg Saale, d. 15. Juli 1917.

Das Domkapitel.
Graf Posadowsky.

Perſonen Angebote

Vertretung
im Parawt, Bez. Erfurt.
ſucht Feld geiſtlicher. Babn,
Stadtnäbe. Ausführl. Angebote
mit Anſprüchen u. Z. 1026 a. d.
Geichäſtsſt. d. Ztg. erbeten. [4198

In unſerem Kohlengroßhandelsgeſchäft iſt die
zweite Buchhalterſtelle

M

möglichſt bald zu beſetzen.
Kriegsinvaliden, oder ewerberinnen wollen
Bewerbungen nebſt Zeugnisabſchriften ſenden an

H. Proepper Co., G. m. b. 9., ſener

Ich ſuche zum 1. Auguſt nach
Berlin ein beſſeres
Hausmädöchen

od. einfache Jungfer
die zugleich Hausarbeit über
nimmt. Bedingung tadelloſe Zeug
niſſe ehrlich, ſauber. Bügeln
nähen, ſervieren erwünſcht.
n Bild und Gehaltanſprüche ſofort zu ſenden an

Bewerber, auchGeeignete er, gſchriftliche
[10015

Rittergut Niemberg bei Halle
ſucht für Danerſtellung

einen verheir. Gärtner.
(9996Derſelbe muß Erfabrung im Gemüſebau baben.

Frau Hauptmann Froybe,
z. Zt. Oſtſeebad Heiligendamm

Villa Seeſtern.
Suche z. 1. Oktober
beſſ. Hausmädchen

1

r 23j. Küchenmädchen f.größ. Gut ſof. od. 1. 8. Louise
Schmilgun verw. Bärwinkoel,
e werbsmäßige Stellenvermitt-
erin, Merſeburgerſtraße 163.

Telephon 2565. (10006

Jüngere, tüchtige

Mamſell
mit guten Zeugniſſen ſucht ſofort
oder ſpäter Stellung. aber
durch

Gutsbeſitzer Rahnefeld,
Weißenborn bei Droyßſtig-

Verlangte Perſonen

Für größeres Rittergut der
Provinz Sachſen mit Rübenbau
wird 1 verheirateter,ſelbſtändiger,

tüchtiger (4229S Inspekto
für ſofort geſucht. Offert. mit
Gehaltsanſpr. u. Zeugnisabſchr.
ſind zu ſenden unter Z. 1028 an
die Geſchäftsſtelle d, Zeitung.

oder einf. Jungfer.
Serv., Leit. d. Wäſche, Zimmer
reinigen, Nähen, Schneidern er

Fahrikmeiſter, wünſcht. 2. Hausmädchen vor

vertraut mit dem Ver hen
ladeweſen, ſucht 26 Frau von Schierstädt,

Kaliwerk
Rittergut Dahlen

Wefensleben
bei Görzke, Bez. Magdeburg

Junges Mädchen

(Bez. Magdeburg).
Landwirtſchaſterinn. u. Lernende,

el vt, was zu Hauſe eſſen

jüng. u. ältere, ſowie herrſchaftl.

chlafen kann.
V. Barsch.Zinksgartenſtraße 151.

Dienſtperſon. ſed. Art ſ. Rarie an FIäciehen e
Iöben. gewerbsmäbigedtellenrermittlerin Serliner Haushalt, 3 Perſonen
Hallorenſtr. 1b (am Buttermarkh). z Zimmer, geſucht. Offerten mit

Gehaltsanſprüchen nach Güſen

zum 15. Auguſt für beGeſuch Landhausbait n
herrſchaftliche Köchin, e e aerfahren in feiner Küche, Back aches, jsee e

r enP n anaſen, Feine Gereg Mäoöchen p
Zeugnmiſſe u. Geha ur Erlernung der Landwiranſprüche an ſchaſt ohne Hegenſeinge ver

Freifr. v. Bülow, atuns.
Bevernanmburg Frau Gertrud Wenzel,
bei Sangerhauſen Stadzaunt Tongan a. d. E.
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